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Lin Rededueir im Reichstag.
Auch im deutschen Reichstage kommt es , ebenso wie im

Kriege , häufig anders , als man denkt . Die dritte Etats¬
lesung sollte eigentlich nach den unverbindlichen vorherigen
Vereinbarungen ohne größere politische Debatten durchge-
sührt werden . Aber Herr Scheidemann konnte sich
.richt enthalten , zu Beginn der allgemeinen Aussprache eine
längere hochpolitische Rede zu halten , die in heftigen
Anklagen gegen die angebliche politische
Einmischung der Obersten Heeresleitung
in die Geschäftsführung der Reichsregierung und in ener¬
gischen Vorwürfen gegen die politische Leitung gipfelte , daß
sie den Diktaten des Großen Hauptquartiers allzu willfährig
gehorche. Scheidemann wünschte schärfste Trennung zwi¬
schen Kriegführung und auswärtiger und innerer Reichs¬
politik und forderte die verantwortlichen Leiter der Politik
auf , lieber von ihren Aemtern zurückzutreten , als weiterhin
den Gedanken des Vereidigungskrieges und des Verständi¬
gungsfriedens verwässern zu lassen . Er verlangte ein
neues Bekenntnis zur Friedensresolution des Reichstags
und kündigte für den Fall der Nichterfüllung seines Wun¬
sches an , daß die Sozialdemokratie dem Etat nicht zustim¬
men werde . Die Rede rief ziemliche Erregung im Hause
hervor . Der Abg . Ledebour suchte sie noch zu über¬
trumpfen durch die Drohung eines allgemeinen Arbeiter-
ausstartdes , falls der Krieg nicht beendigt werde . Er zog
sich zwar einen Ordnungsruf und lebhafte Pfuirufe aus
dem Hause zu , wurde aber mit Recht nicht halb so ernst ge¬
nommen wie sein Vorredner Scheidemann . Unter allge¬
meiner Spannung und Aufmerksamkeit trat dann der Vize¬
kanzler v . Payer den Ausführungen Scheidemanns in
wirkungsvoller Abwehrrede entgegen . Er stellte eine schäd¬
liche Einmischung der Obersten Heeresleitung in die poli¬
tische «Geschäftsführung des Reiches energisch in Abrede , be¬
tonte dafür um so stärker die Notwendigkeit verständnisvol¬
len Zusammenarbettens zwischen Kriegführung und Poli¬
tik während des Weltkrieges , schilderte die Folgen eines
Rücktritts der politischen Letter des Reiches und mahnte
eindringlich zum Zusammenhalten . Die Rede machte bei
allen Parteien sichtlich einen guten , befriedigenden
Eindruck. Es hätte der temperamentvollen Zurückwei¬
sung Scheidemanns Lurch den konservativen Parteiführer

, Grafen . Westarp, der unter dem Beifall der Rechten des
Hauses sprach , kaum noch bedurft . Auch der erneute Ver¬
such Scheidemanns , Beweise für die angebliche Einmischung
der Heeresleitung in die Reichspolttik zu erbringen , und sei¬
ne beschwichtigenden ' Beteuerungen , daß ihm ein Zusam¬
menarbeiten von Oberster Heeresleitung und Reichsregie-
rung nur erwünscht sei, änderte nichts mehr an dem Ge¬
samtergebnis , daß der politische Vorstoß des sozialdemokra¬
tischen Führers gescheitert war . Abg . Ledebour ver-
flrchte zwar noch einmal die Scheidemänner von der Ableh¬
nung des Etats zur Ablehnung auch der Kriegskvedite auf¬
zuputschen uüd sein Allheilmittel zur Beendigung des
Krieges , den Massenstreik in allen Ländern zu empfehlen,
aber man hielt ihn auch jetzt wieder keiner Entgegnung für
wett . Das Haus wandte sich dann der Einzelbesprechung
der verschiedenen Reichsetats zu und verband mit der drit¬
ten Lesung des Etats des Auswärtigen Amtes die Bespre¬
chung des Friedensvertrags mit Rumänien.

»
v. psver gegen Sweiaenisnn.

Berlin , 3 . Juli.
, Am Tische des Bundesrats v . P -aher , Wallra f,v. Kühlmann , v . Capelle.

Vizepräsident D o v e eröffnet die Sitzung um 2 Uhrw Min.
Nachträglichauf die Tagesordnung gesetzt wird eine

Ergänzung zum Haushaltsplan , durch! die dem Reichs-
tvgspräsidenten 30 000 Mk. Aufwandsent¬
schädigung z u gesprochen werden. Dis Vorlagewird in erster und zweiter Lesung angenommen.

Rvg . SeKeMemami (SoL.) r
Es gibt kaum etwas Abscheulicheresals Flieger¬

angriffe auf offene Städte außerhalb der
Kvisgszone. Den feindlichen Fliegern ist die ZerstörungWn Munitionslagern , die Beschädigungvon Eisenbahn¬
knotenpunkten in unserem Lande nicht gelungen- Ob es
unseren Fliegern gelungen ist , erheblichen militärischenSchaden in feindlichen Ländern anzurichten, weiß ich
Wcht . Aber ich weiß, daß durch Fliegerangriffe schonWels Hunderte unschuldiger Frauen, Mädchen und Kin-wr getötet und verstümmeltworden sind. Was für einenSinn kann dieses grausame Frauen- und Kindermorden
haben ? Die ' Engländer haben die Leichname solcher Ge-wkien zur Schau gestellt, UM die Kriegsstimmung zuWen . Bei uns wird die Berichterstattungüber Flieger-
AWiffe Eft unterdrückt ; was in Süddeutschland fort¬während ermordet Wird an Frauen und Kindern, das
erfahren wir nicht . (Hört, hört !) In Mannheim fandam Sonnabend wieder ein̂ Fliegerangriff statt, und' " ' '

r, daß die Bombm nicht'

auf den Markt fielen und Hunderte von Frauen und
Kindern Zerstückelten . Es ist richtig, daß die Engländer
zuerst den Krieg gegen Frauen und Kinder mit ihrer
versuchten Aushungerung begangen haben . Trotzdemsollte die deutsche Regierung die Initiative ergreifen und
eine Verständigung über Fliegerangriffe
versuchen . Wie es möglich gewesen ist , zu. einer Berein-
barNng über den Gefangenenaustausch zu kommen , fo
muß es auch! möglich sein, hier zu einer Verständigungzu
gelangen. Es wird nicht schaden , wenn wir auch ein¬
mal moralische Eroberungen machen.

Die Vorgänge nach der
Red « des Staatssekretärs v. Kühlmann

haben ein grelles Licht auf die Verteilung der Machtver-
hältnisse im Deutschen Reiche geworfen . , Dieser Krieg darf
nicht als Eroberungskrieg geführt werden und nicht zum
Untergang Deutschlands und ganz Europas führen . Sobald
unsere Feinde bereit sind , den deutschen Besitzstand anzu-
erkennen , müssen wir zum Frieden bereit sein . Der Staats¬
sekretär von Kühlmann hat nur ausgesprochen , was wir
alle denken . Seine Rede wäre eine politische Tat ge¬
wesen , wenn ihr nicht die Rede vorn Dienstag gefolgt
wäre . (Sehr richtig ! links und im Zentrum .) Gewiß , er
bat seine Worte nicht widerrufen , aber der Ton macht die
Musik, und ihre Wirkung wurde verwischt . Freilich kann
man sich vorstellen , welchem Trommelfeuer der Staatssekre¬
tär für seine aufrechten Worte ausgesetzt gewesen sein mag.
„ So etwas denkt man Wohl , sagt es aber nicht. " Durch den
Krieg ist eben eine Atmosphäre der Verlogenheit entstanden,
von der wir uns endlich frei machen sollten . (Sehr richtig!
links .) Wo ist der Mann im Vürgerrock , der den Mut und
die Autorität hat , den Herren im Großen Hauptquartier zu
sagen , daß sie sich einer Selbsttäuschung hingeben , wenn sie
glauben , mit ihren Mitteln allein den Weltfrieden erzwin¬
gen zu können ? (Sehr richtig ! links und im Zentrum.
Große Unruhe rechts . )

Wir bewundern die mMörischen Leistungen der Herren
im Großen Hauptquartier , aber von der Politik mögen sie
ihre Hände sorttassen , denn davon verstehen sie nicht allzuviel.
Statt dessen erleben wir Dinge , die zu den schwersten Folgen
führen können . Der Reichstag darf sich das unter keinen Um¬
ständen gefallen lassen!. (Sehr richtig links und im Zentrum.
Unruhe rechts .) Man hat der Presse vorgeschrieben , wie sie
die Rede Kühlmanns zu kommentieren habe . Ein überaus
schmählicher Vorgang ! (Sehr richtig ! links und im Zentrum .)
Das ist ein unerquicklicher Zustand / Wenn der Reichstag ans¬
ein andergeht , wird die Presse schlimmen Zeiten entgegen-
ge-hen , denn der verfahrene Zustand , in dem wir leben , ist doch
der militärische Absolutismus , nur gemildert durch die Furcht
vor dem Presseskawdal . (Große Unruhe rechts , Zustimmung
links und im Zentrum .) Der Mgierung scheint der ganze
Ernst der Lage noch nicht klar geworden zu sein , sonst müßte
sie sich mit einer unwiderstehlichen Energie gegen diese Zu¬
stände wenden . Möge die Regierung so erfolgreich arbeiten,
wie es die Obersts Heeresleitung aus militärischem » Gebiete
versteht . Das darbende Volk fühlt sich in -einem Zustand bit¬
terster Not und Knechtschaft. Unbegreiflich ist, was jetzt dem
deutschan Volk unter dem Belagerungszustands fortgesetzt zu-
gemuttt wird . Gerade in diesen kritischen Wochen erleben wir
das Trauerspiel der Wahlrechtsreform . Die Regierung trifft
der schwere Vorwurf , daß sie dieses Zusammentreffen nicht
durch eine rechtzeitige Auslösung des Ab geordnetenhauses ver¬
hindert hat . ( Sehr richtig ! links und ttn Zentrum .) In den
Massen herrscht -eine unaufhörlich gesteigerte Erbitterung , es
gibt nur eine Stimmung : Schluß! — Selbstv -etftäudl -ich
einen Schluß in Ehren . (Großer Lärm , rechts . ) Das Volk
kennt die Wahrheit , es ist abgestumpft gegen -alle Stimmungs¬
mache und einig in dem Wunsch , den Krieg , -einen - -erfolgreich
-geführten Vertsidigungskrieg so rasch w !-s möglich beendigt
zu sehen . Eine Regierung , die sich zum Träger dieses Volks-
Willens macht , würden wir freudig unterstützen , -aber einer
Regierung, die den W -e-la . g,erun gs zuft an d
aufrecht erhält , können wir den Etat nicht be¬
willigen. Ist sie sich dessen klar bewußt , was aus dem
Spiele steht ? Es geht um das Los von Millionen , (Lebhaft.
Beifall hei den Sozi -a -rdemokraten .) .

Auf Vorschlag öes Vizepräsidenten Dove wird mit der
dritten Lesung des Etats die zweite Beratung der ru¬
mänischen Friedensverträge verbunden . ^Abg . Ledebour M . S .) : Wir lehnen den rumänischen
Friedensvertrag ab . Der Redner bespricht dann die Ost¬
frage . Wenn unter dem Schutze der deutschen Truppen die
sozialistischen Einrichtungen in Rußland gestürzt werden
sollen , dann wäre es unsere heiligste Pflicht , dieses Ver¬
brechen zu verhindern . Jetzt haben wir die verfluchte Pflicht

mnö Schuldigkeit , die deutschen Proletarier zur
Revolution aufzurufen. (Lebhafte Pfuirufe . ! Der
Präsident Fehrenbach ruft,den Reöner zyr Ord -
« ung. (Lebhafter Beifall .)

MTSKZMLkLi ' v . ,
Der Abg . Scheidemann hat erklärt , daß die Sozial¬

demokraten den Etat ablehnen werden . Etwas ganz Neues

ist das nicht für uns , nur ausnahmsweise hat die Sozial¬demokratie für den Etat gestimmt . Wsr müssen das zu -,ertragen suchen. Es ist im Kriege schwerer zu rechnen als '
,im Frieden , wenn eine derartige Demonstration gemacht '

wird , aber es ist eine
Demonstratio «, die keine praktische « Folgen

haben kann.
Wenn noch andere Parteien sich auf denselben Standpunktstellen würden , wenn heute oder morgen 'der Etat abgelehnt,wird , glauben Sie , daß dann der Sache »des Vaterlandes,öes Volkes , der Freiheit damit ein Dienst erwiesen würde?Die Sozialdemokratie handelt aus Taftik . Das mag siehalten , wie sie will . t , -

Der Abg . Scheidemann ist dann aus ' dis
Friedenssrage

zu sprechen gekommen . Ich fühle mich dadurch nicht ver¬anlaßt , wiederum eine programmatische Erklärung der Re¬
gierung über die Fried -ensfrage abzug -eben , denn ich fra ^ eSie , was soll nach den - Erfahrungen , die wir schon so oft ge¬macht haben , dabei herauskommen ? Was ist die regel¬mäßige Folge ? Zunächst eine Aufreizung des Gefühls , ein- Aneinanderprallen der Anschauungen innerhalb des deut¬
schen Volkes . Das haben wir manchmal erlebt , auch in der
letzten Woche. Man sieht ja hier und da etwas , was aus-
sichk wie ein zartes Fünftem , das die Hoffnung auf bessereEinsicht bei unseren Gegnern erweitert , aber das ist s oschwa ch im allgemeinen , daß die Nachteile, die durchsolche Erklärung im Auslands hervovgerufen werden,
überwiegend sind . Unsere Feinde werden , um ihreVölker aufzupeitschen , unseren Worten , so ehrlich sie muh ge¬meint sind , eine falsche Deutung geben. Ent¬
weder werden sie sagen , daß wir nur danach streben , zu ei¬
nem siegreichen Frieden , wie wir ihn uns denken, zu kom¬
men , oder es wird behauptet , daß es sich bet uns immer
nur darum handelt , die andern Völker in -eine Falle zulocken. Das ist kein großes Kompliment für die anderenVölker , aber dieser Beweisgrund zieht immer noch . Ich
enthalte mich daher , aus diese Frage näher einzugehen . Die
Formulierung unserer Friedens -ziele , die Sch -eid-emann ge¬
geben hat , nämlich , ein Schluß in Ehren und keine
Bee in -trä -chtii 'gung Deutffchlja -nd s b! ep den
Friedensbedingungen , das können wir
ohne weiteres unterschreiben. Ich glaube , wft
sind über diese Formulierung unsererseits schon hin¬
ausgegangen. (Sehr richtig ! ) Nach meiner Mei¬
nung wird - der Friede , so wie die Dinge sich jetzt -gestaltet
haben , i-n dem Augenblick kommen , in dem der Kriegs-
Wille und der Vernichtungswille unse¬
rer Gegner gebrochen sein wird , und - ich glaube,
so sehr ich das Gegenteil wünschen möchte , daß alle Ver¬
suche , vorher zum Frieden zu kommen , er¬
gebnislos bleiben werden . Wir müssen -warten , bis der
Zeitpunkt gekommen sein wird , an dem unsere Gegner sich!
innerlich gesammelt haben . Zu meinem aufrichtigen
Bedauern hat Scheidemann dann ein Bild von der Art
und Weise der Obersten Heeresleitung und ihrem Verhält¬
nis zur Reichsleitung gegeben , das nach meiner Ueberzeu-
gung falsch ist. Es bekundet ein geringes Maß von Dank¬
barkeit gegenüber der Obersten Heeresleitung , wenn man
in dieser Weise über sie urteilt . (Sehr richtig !)

Alle Meinungsverschiedenheiten in Ehren , auch die
Oberste Heeresleitung ist nicht über Kritik erhaben , aber,
wenn man sie kritisieren will , dann soll man nicht vergessen^
was sie und die deutschen Heere für Deutschland geleistet
haben . Wenn man das vergißt , Hann verletzt man die Ge¬
fühle sehr großer Teile des deutschen Volkes (Beifall ) , und
wenn man das Verhältnis zwischen Heeresleitung «nö
Reichsleitung falsch schildert , dann ruft man Beunruhigung
im Volke hervor . (Sehr richtig !)

Wie kann man von einem militärischen Absolutismus
reden , von Herrschsucht und politischen Dilettanten ? Wir
müssen auch der Obersten Heeresleitung zugestehen , daß sie
ihre Meinung äußert , und zwar so deutlich , wie sie es für
richtig hält . Heeresleitung und Zivilleitung dürfen sich nicht
bekämpfen . Es gibt ja nur einen Weg ; beide müssen jeder¬
zeit bereit sein , sich zu verständigen . (Beifall .) Das ist
doch ein so einfacher Satz , daß man nicht dagegen ankämpfen
sollte . Man sollte überhaupt in solch kritischen Zeiten keinen
Unterschied machen zwischen dem , was der Obersten Heeres¬
leitung zukommt an Macht und Einfluß , und dem , was der
Zivilverwaltung zukvmmt . (Beifall .) Wie kann man be¬
haupten , daß die Zivilgewalt vor der Obersten Heeresleitung
kapituliert habe ? Sie können keine Belege
dafür bringen. Wie stellen Sie sich denn
unser Verhältnis vor , wenn Sie uns den Rat geben-
wir sollten uns bemühssn, uns die Achtum« zu verschaffen , die.
wir beanspruchen können-? Glaubet » Sie dem», daß wir nicht'
genügend die Achtung der Obersten HeeveskettMg -ha -benH
Wir bestehen auf unserer Meinung , soweit M > notwendig ist.
Nach meinem Geschmack war «s nicht aiMbv » 'U , daß H«r^
Scheid -emann uns den freundschaftlichen Rat geysben hat , wist

Hierzu eins Beilage.



Mreck Ms «krWtziche «, wenn es u»sl mryt gsUnge , ein Der-
hü-ktrvU zur Obersten H-eeVeslsitung Zu schaffen , wie es ihm
sorschwebt . Ja , glauben Sie denn, daß wir Zu unserem Ver¬
gnügen Gev sitzen? (Sehr Mt ' und Heiterkeit .) Es würde für
deinen von uns ein persöiÄWes Opfer sein , wenn wir dem
Rate folgten und uns Zurückziehen würden. Hier handelt es
sich nicht um die Person , wir sind hrerhergrsstzt , um dem Va¬
terlands zu dienen in schwerer Zeit . Da sind wir v e r -
pflichtet , auszuhalten und nicht auf jeden b e-
liebigen Rat -hin die Flinte ins Korn zu wer¬
fen. ( Lebh . Beifall.) Was sollte auch dabei herauskommen?
Würden Sie vielleicht den Versuch machen , über den Kopf der
Obersten , HoereAeitunghinweg die äußere uud innere Politik
zu machen ? Ein solcher Versuch würde bald scheitern . . Und
was würde bezüglich der Friedensverhand-lumgen herauskom-
wen ? Das ist eine Politik, mit der im besten Falle nichts
erreicht , nach menschlichem Ermessen aber unser « Si¬
tuation verschlechtert wird. Wir haben ein Herz
Kr die Not des Volkes, der Massen , und nicht bloß für das
leibliche , sondern auch für die geistige , aber die Beschrän¬
kung , in der Bewegungsfreiheit ist uotwen-
d i g. Sie ist auch jetzt e rträglich. Draußen an der Front
kennt überhaupt lewer mehr persönliche Freiheit , wir müssen
uns daher auch in der Heimat eins gewisse Beschränkung aus¬
erlesen, wenn wir das gemeinsame Ziel, Sieg und Frieden,
im Auge behalten. Wir sind in der Politik bemüht, die
Schroffheiten der Gesetze zu verhindern. Wir komnMr stück¬
weise vorwärts.

Es wäre bester , wenn wir , statt gegeneinander zu reden,
bis zum Frieden weiter zusammenarbeiten und offenbare
Mißstände beseitigen würden . Sie sollten wenigstens den
Versuch machen , ein solches gemeinsames Arbeiten zu er¬
reichen , und sollten das Verhältnis zu uns nicht noch
schroffer gestalten losten . Unsere Absichten können in weni¬
gen Worten gesagt werden:

Wir wollen wie bisher unser« Weg gehen und ver¬
suche«, es so zu machen , wie es im allgemeine« Interests
notwendig erscheint . Wir wisse«, daß dieser Weg nicht zu
einem militärischen Despotismus führt , sondern daß unsere
Arbeit dem Verständignngssrieden dient, wie ihn, wenn auch
nicht alle , so doch die überwiegende Mehrheit des Reichstages
«nd die Regierungen wünsche «. Wir bitten um Ihren Bei¬
stand ! Wir werden nicht anfhören zu arbeiten, bis wir
zu Sieg und Frieden gekommen sind . (Beifall .)

Abg . Graf Westarp ( kons.) : De Sozialdemokratie
hat es leicht, wenn sie sich gegen den Etat erklärt , denn sie
befindet sich in der Minderheit und trägt keine Verantwor¬
tung . Die Rede des Abg . Scheiöemann war auch eine
Folge der Rede des Staatssekretärs . (Sehr richtig ! rechts .)
Nicht nur im Namen weniger alldeutscher Kreise , sonderst
auch im Namen breiter Volksschichten über die Grenze mei¬
ner Partei hinaus erheben wir gegen Scheiüe-
manns Rede Einspruch. Vergißt Herr Scheiöemann,
daß der letzte Quell aller Not und Entbehrung der eng¬
lische Aushungerungskrieg ist ? Den hat Herr
Scheidemann sogar zu entschuldigen versucht . (Widerspruch
des Abg . Scheidemann.) Richtig ist, daß wir ohne festes
Ziel in diesen Krieg hinetngegangen sind , und daß Deutsch¬
land niemals eine Weltherrschaft angestrebt
hat. Dieser Krieg war und ist noch Heute ein Verteidigungs¬
krieg , wir verteidigen unser Dasein, aber auch unsere Zu¬
kunft. (Sehr richtig ! rechts.) Daher können wir nicht alles
nach dem Maßstabe von 1914 messen, denn dann würden
wir auf alle Erfahrungen dieses Krieges verzichten . Die
deutsche Politik muß sich auf Veränderungen einstellen Zu
diesen Veränderungen gehört der Wille Englands , uns zu
vernichten und uns aus der Welt zu verdrängen . Wird
das aus dem Auge gelassen , dann ist aller¬
dings dieser Krieg für uns verloren. Der Abg.
Scheiöemann meinte, Kühlmann habe nur eine allgemeine
Wahrheit ausgesprochen, die er am Dienstag unter dem
Drucke Ser Obersten Heeresleitung zurückgenommen habe.Das stimmt nicht . Daß nur der Weg der Verständigunguns dem Frieden näherbringt , ist doch keine Wahrheit. Nur
unsere Siege zu Wässer und zu Lande habenin England eine Art Fried ens sttmmung Her¬
vorgerufen. (Sehr richtig ! rechts .)

AM Thoma (imtl .) : Den S <ch : Schluß in Ehren!
nntersch-mbe« wir «Ne. Die Forderung der Unversehrt¬heit unseres Reiches ist stets von uns als Kriegsziel auf-
gestellt Worden. Dutzende von Malen hat die Regierungerklärt , dis belgische Frage gehöre zu den Fragen,dre kein Hindernis für den sofortigen Eintritt in Frü>
bensverhantzlungen seien . Trotzdem sind wir dem Frie¬den nicht näher gekommen. Schluß in Ehren , lieber
heute als morgen . Wer der Schluß in Ehren kann nichtdarin bestehen, -daß wir "würdelos und durch feiges
Rachgeben unseren Feinden das überlas¬
sen , was sie in vierjährigen Anstreng¬
ungen zu errechchen sich vergeblich bemühthaben . r

Abg . Scheidemann (Soz .) : Wer verhindert die
Auflösung des Abgeordnetenhauses ? Wer hält den Be¬
lagerungszustand aufrecht , obwohl dis Regierung ihn

Litauern die Reise nach Berlin verboten , wer die Reiseder Esten und Livländer nach Berlin ? Wer hat der
Presse vorgeschriebe« , wie die Rede des Staatssekretärsv . KüHImann auszulegen sei? Alles die Oberste
Heeresleitung. Diese Beispiele habe ich nur soaus dem Aermel geschüttelt . Bon meiner Rede
nehme ich keinen Satz zurück. Auch wir wün¬
schen eins Zusammenarbeit ; aber es darf nicht dahinkommen, Laß der eins dem andern diktiert . Wir wollenkeinen Keil treiben , sondern auch unsererseits ein Ver¬
trauensverhältnis . Die , die -einen Keil treiben Wollen
zwischen Regierung und Volk, saßen einst im HotelAdlon zusammen . Die Regierung möge endlich! einmalklar sagen, ob sie zu den Adloniten oder zur Friedens-
entMießung des Reichstags stcht. (BeffaU links .)Damit schließt die Aussprache.

Der Haushaltsplan für den Reichstag wird ohne
Erörterung angenommen.

Zur zweiten Beratung steht der
priraensvertrsg mit HumSnirm

Abg. Freiherr v . Nicht Ho fen (natl . ) berichtetüber dis
luNschußverh -aüdlungm . Er weist daraus hin , daß der Staats-
kÄrstar des Asußeren auch Auskunft gegeben Habs über dis
hem MMnsWM pyrangshendon Besprechungen unter hm

Bmwe-sWNSpett . Ms Dvecunngm im Ausschuß über Visse
Fragen waren nicht ganz einheitlich . Die Mehrheit billigte
aber das Verfahren der . Reichs regierung, das -Lei Abwägung
der gegebenen Sachlage und nuferer realen Interessen das
richtige gewesen sei . Einig war der Ausschuß darin , daß
das politische Schwergewichtauf die künftig « H altun g
des rumänischen Königshauses und der ru¬
mänischen - Regierung uns mid unseren Bundesge¬
nossen gegenüber zu- legen sei . . Der Staatssekretär des- Aeußern
glaubte in dieser Hinsicht zuversichtlichen Erwartungen Aus¬
druck geben zu sollen -. Im Ausschuß herrschte weiter über¬
einstimmenddie Meinung, daß eine völlige Zufriedenstellung
Bulgariens unbedingt geboten sei,

Abg. Graf Pra -schma (Z-entr.) : Wir brauchen «in
stark e A R u m ä nien als Zwis-chsnstation nach demOrient.
Rumänien muß unter dem wirtschaftlichen Einfluß Deutsch¬
lands bleiben. Bei künftigen FriedensverhandlunKenmüssen
wir von vornherein zusammen mit- unseren Verbündeten- ein
festes Programm haben. Ein Wechsel de r Dynastie
in Rumäni e n hätte uns keinen Vorteil gebracht.

Abg. Thoma (natl .) : Di« Behandlung unserer gefan¬
genen Landsleute durch die Rumänen ist der dunkelste Punkt
des ganze !» rumänischen Krieges.

Abg. Roes icke (kons .) schließt sich dem Vorredner am
Morgen 2 Uhr: Fortsetzung.

vis ?iMjakir5bsuLs !m Oktso.
Eine Veröffentlichungdes Kriegspresfeamts gibt eine

Ueberficht der Beute, die vom 18. Februar bis 2. April bei
dein Vormarsch in Rußland gemacht wurde. Danach gerieten
4 Armeestäbe , 5 Korpsstäbe, 17 Divistonsstäbe. mehrere Regi¬
mentsstäbe, 4811 Offiziere uud 77 342 Mann in Gefangen¬
schaft ; 4381 Geschütze mit 2 807 500 Schuß Artilleriemunition.
1263 Minenwerser, 949V Maschinengewehre. 751 972 Gewehr«
mit 1V225V9ÜV Schuß Jnsanteriemunition wurden erbeutet.
An fahrendem Material fielen 21VV Lokomotiven , 26 650
Eisenbahnwagen, 631V2 Fahrzeuge (dann 13 65V Pferde)
1278 Kraftwagen, 22 Panzerwagen . 27 Tankwagen, 28 Werk¬
stattwagen und 17V5 Feldküchen in unsere Hand. 152 Flug¬
zeuge , 1 Panzerzug, 1 Eisenbahnzug mit Geschützen und 6
Lazarettzüge vervollständigtendie Beute.

Von Interesse wird es sein , einen Blick in die bedeuten¬
den Lager einer Beutesammel stelle zu tun. Die
Spuren des kopflosen Rückzuges der plündernden und rau¬
benden Gardisten sind auch in der früheren russischen Etap-
penstadt Pleskau noch nicht verwischt . Ein wildes Durch¬
einander der Geräte, Wagen, Autos , Kanonen in Mengen,
die nur zu klar die Unterstützung der mächtigen
Freunde jenseits des großen Wassers er¬
kennen lassen . Die Vorräte , die hier aufgestapelt liegen,
lassen fast jeden Begriff iüv Werte schwinden . Insgesamt
sind ungefähr 5000 Waggons Doppelladung
im Werte von einer halben Milliarde Mark
an Kriegsbeute der deutschen Heeresverwaltung in Pleskau
zugefallen. 1300 Waggon Munition im Werte Von 200
Millionen Mark — Granaten von 22 Zentimeter bis zur
Jnnfanteriemunition geordnet in Kisten mit englischen und
russischen Aufschriften — Sprengstoffe, Handgranaten und
vieles mehr geben nur ein kleines Bild dieser gewaltigen
Mengen. Am Bahnhof , in Reihen geordnet, die erbeuteten
Geschütze ; eine stattliche Zahl von 254 Stück , darunter 4
neue japanische Haubitzen, ungefähr 300 Maschinengewehre,
alles fast sofort wieder verwendbar.

Im Bekleidun -gslager — ein zweistöckiger höl¬
zerner Bau — liegen Ballen bis zur Decke aufgesta -pelt.
Auf jedem Ballen «in Zettel mit Inhaltsangabe : 223 000
Stück Leiuenwä-sche, 96 000 Stück Winterwäsche , Strümps«,
Fußlappen , Decken usw. im Werte von fast 5 Millio¬
nen Mark. Das Lager an Sauitätsmaterial und Medika¬
menten -hat einen Wert von 1 <0 Millionen Mark.
Es «itthält chirurgische Instrumente . Arzneien, Wäsche, Ver-
bandzrlng , — ja sogar Damenwäsche und Röcke Kr das
Schwesternperso -nal. Der Befehl, das Lager niederzübrenn-sn,
ist kurz vor Eintreffen der deutschen Truppen gegeben worden,
wurde aber vernünftigerweise nicht ausgeführt. Kriegs¬
material, Fahrzeuge, Maschinen , Werkzeuge sind im Werte
von 8 Millionen Mark , Rohstoffe — Kupfer.
Messing Felle, Häute, Chemikalien, Leinsaat, Oste, Fetts —
gleichfalls im Werte von 8 Millionen Mark vorhanden. Ein
reich ausgestatteter Krastwagenpa -rk, Tank-
anlagen- mit 7V OM Liter Benzin und 32500 Liter Petroleum,
850 OM Gasmasken, Flugzeughallen mit 4 Flugzeugen neue¬
ster Konstruktion , und 8 Doppeldecker ergänzen die Beute in
willkommener Weise.

Oie llmwaleiwg iv kußlrmä.
„Daily Expreß " meldet aus Moskau : Im Gou¬

vernement Samara wurden die Sowjet - Be¬
hörden Vertrieben. Einige Mitglieder dev vor¬
maligen konstituierenden Versammlung haben eine Er¬
klärung veröffentlicht , in der sie Mitteilen , daß sie die
ausführende Gewalt an sich genommen und sich als Vvo-
länsige Regierung gebildet haben.

Die beiden Regierungen Sibiriens in Charbin und
Tomsk haben sich zu einer gemeinsamen Regie¬
rung ganz Sibiriens in Tomsk vereinigt . Die
tschecho - slvwakischen Truppen sind die stärkste
Stütze des neuen Reiches. Es wurden außerdem mehrere
FreiwMgenkorps aufgestellt . Auch! stehen verschiedene
Kosakenregimenter auf seiten der neuen Regierung.

Nach Telegrammen aus Moskau erließ Großfür st
Michael eine Kundgebung, wonach er als seine
Pflicht ansieht , die Ordnung wieder herzustMen und
Rußlands Macht aufs neue zu begründen , nachdem die
Auslösung der Konstituante , die Rußland eine .neue Re¬
gierungsform habe geben sollen, nur zu seinem Verfall
geführt habe.

Ein Russe, der mit dem Schiffs. „Oporto " von der
Murmanküste in Bergen eintras , erklärte , daß

'
sich! an

Bord des Dampfers mehrere Mitglieder der rus¬
sischen Kaiserfamilie befanden , denen es ge¬
lungen war , bei dev Ueberführung von Ze-
katerinenburg nach Perm zu entfliehen.
Der Russe wollte sich- nicht darüber äußern , -ob der Zar
ebenfalls an Bord war ; er sagte nur , man werde bald
vom Zar -en etwas Neues erfahren.

OsrMcks Kämpfer Lm OskSv.
vor üeutWr rrvenaveriLvt.

Berlin, 3. Fnli , abends. WTB . (Amtlich .) Ortv
licheTeilangrifse nördlich der Aisne.
^ Von unserm militärischen Mitarbeit^
Wird uns geschrieben)

General Foch fährt mit seinem Kleinkriege an de(
Westfront fort . Unsere Stellung im Winkel zwischen
Oise und Aisne ist ihm sichtlich unbequem; er sucht
durch Vorstöße nördlich der Aisne unseren Besitz vor
Soistons zu gefährden, nachdem ihm der unmittelbare An,
lauf aus der Front Ambleny-Montgobert mißglückt ist. Das
Kampffelö ist an sich nicht ungeschickt gewählt, aber es ge¬
stattet ihm nicht die Entwickelung in irgendwie beträcht¬
lichem Matze , und darum können die dortigen Kämpfe auch
keine Wirkung auf die allgemeine Kriegslage ausüben . Das
gleiche gilt von den Teilangriffen Sei St . Pierre -Aigle und
westlich Chateau Thierry.

An solche Gefechte denkt wohl der militärische Sach,
verständige der „Times"

, wenn er meint, daß die Verbünde¬
ten einen baldigen deutschen Angriff erwarteten und in
der Zwischenzeit ihr Bestes täten, es den Deutschen so um
behaglich wie möglich zu machen . Man kann sich keine klein¬
lichere Kriegführung, keine größere Gedankenarmut und
Tatenscheu denken , als solch Verfahren unmittelbar vor
einer Zeit, in der man weltgeschichtliche Entscheidungen er¬
wartet.

Diese unaufhörlichen Teilangriffe können nur die feind¬
lichen Opfer vermehren, ohne einen irgendwie ins Gewicht
fallenden Gegenwert. Sie werden die deutsche Heereslei¬
tung nicht aus der Ruhe und aus dem planmäßigen Gange
ihrer Vorbereitungen aufscheuchen, den deutschen Soldaten
und das deutsche Volk ebensowenig. Sie täuschen höchstens
die feindlichen Völker und spiegeln eine Tatkraft vor, die
nicht da ist.

Unsere «omdenge;u»«-saer
waren in den Nächten vom 28 . zum 29. und 29 . zum 30.
Juni mtt großem Erfolg tätig . 10V Ott » Kilr
Bomben wurden auf Truppenunterkünste,
Munitionslager ! , Bahnanlagen und Flug,
Plätze abgeworfen. Zahlreiche Brände wurden
in den Zielen beobachtet . Die eigenen Infanterie - und
Schlachtfliegergriffen aus niedriger Höhe in den Kampf eff
und überschütteten die feindliche Infanterie und die Batte,
riestellungen mit Maschinengewehrfeuerund Bomben. Der
oft bewährte Angriffsgeist unserer Jagdstreitkräfte fügst
dem Gegne besonders schwere Verluste zu.

In den letzten drei Tagen wurden 3 7 feindliche
Flugzeuge im Luftkampf und 8 durch Flugabwehr,
kanonen abgeschossen. Unsere eigenen Verluste be¬
trugen demgegenüber nur 14 abgeschossene Flugzeuge und
Ballone ; 5 Flugzeuge werde« vermißt.

Neue tts ! ienif« »r UngiMe svgrwirsen.
Wien, 3. Juli . WTB . Amtlich wirb verlautbari

Gestern am frühe« Morgen setzte an - er ganzen Piavesroiä
von Sns eg aua abwärts heftiges italienisches Geschütz¬
feuer ein, das sich nördlich von Sa « Dona in mehreren Ab!
schnitten bis znm Trommelfeuer steigerte. Einige
Stunde« später ging im Piavemündungsgebiet die feindlicht
Infanterie znm Angriff über. In erbitterten , den. ganzer
Tag währenden Kämpfen vermochte der Gegner/ abgesehen
von kleinem Raumgewinn bei Chiesannova, nirgends eine»
Erfolg zu erringe«. Auch sein Versuch , am Südflügel vor
Rovedosi «nter dem Schutze feindlicher Seestreitkräfte In¬
fanterie an Land z« werfen, scheiterte in unserem Feuer.

Ein italienischer Uebergangsversuch bei
Zenson wurde vereitelt.

An der venezianischen Gevirgsfront war die Kampf¬
tätigkeit gleichfalls rege. WestlichdesAsolone wurde eie
starkerAngriff dnrch das bewährte niederösterreichische
Infanterie -Regiment Nr . 49 im Gegenstoß anfgefan -
gen . Auch nördlich des Col del Rosto und bei Afiago wiesen
wir italienische Vorstöße ab.

An der Tiroler Westfront stärkere Artilleriekämpfe.
Wie nachträglich festgestellt wnrde, war es Oberleutnant

Barwig , der, mit Zugführer Kauer als Pilot , den italieni,
sche« Jagdflieger Major Barcea am 9. Juni adgeschoflen hast

Der Chef - es Generalstabes.
Ein OreNen fn Ser nörMiaren RSris.

Wien, 3. Juli . WTB . In den Morgenstundendes 2
Juli stieß eine kleine Abteilung unserer TorpedoeinheitönÜ
der Nord-Adria aus starke, überlegene, feindliche Torpedostreit,
kräste . Cs entwickelte sich ein lebhaftes Fenergesecht aus kurze
Distanz, wobei es unfern Einheiten gelang, eine« großen
feindlichen Zerstörer in Brand zu schieße«
und zwei schwer zu beschädigen. Der Feind brach
das Gefecht ab und zog sich mit überlegener Geschwindigkeit
gegen seine Basis zurück. Unsere Einheiten erlitten nur ganz
belanglose Schädem Außer einigen Leichtverletztenkeine
Verluste. Flottenkommando.
explosiv« in einer engiifchhen Munitionsfabrik

L ond o n, 2. Juli . WTB . Eine ernste Explosion ereig
nete sich in der Nacht vom 1. IM in der Granatenfüklsabrst
in den Midlands . Zwischen 60 und 70 Personen wurden
getötet . Die Arbeiten werden in einigen! Dänen wieder aus
genommen werden.

Der Parlamentssekretär des Münitionsministeriums,
Kellaway, teilte im Unterhause mit , man glaube, daß dft
Zahl der Getöteten 100 erreichen wird . Ver¬
wundet wurden über 100 Personen.

klsmepolWcke Oackricklev.
Das Unabhängigkeitsfestder Amerikaner. Heute feiert

die Vereinigten Staaten die Wiederkehr des Tages ., an -E
sie ihre Unabhängigkeit von Großbritannien im AngesM
der ganzen Welt feierlich erklärten . Sie begehenheute , dieses
Fest,/wie die „Noröö. Allg . Ztg .

" schreibt , unter Umständen
wie sie in der Geschichte des Landes noch niemals vorhanöer
waren . Die Union hat schon zahlreiche Kriege geführt, und
wenige Länder haben die Entscheidung der Waffen so ost
angerufen, wie gerade diese Republik, die es so sehr liebst
sich mit dem Schein einer pazifistischen Weltanschauunguvo
Politik zu umkleiden. .

Das holländische Kabinett beabsichtigt , heulte der
gin die Portefeuilles zur Verfügung zu stellen. . ^

Verlust eines französischen Hilfskreuzers. Aus euM
kriegsgerichtlichen VerhnndlNng gegen den Kommaw



«anteü tknd vküW LWkM DS fWkzSsisH ^ tt
L>« lfskr « uKers „ C v r s e", die mit der üblichen Fr ei-
LxMMg endete , göht hervor , daß dieses Schiss in der

des 24 . Januar 19« torpediert worden ist.
. MM war über diesen Verlust nichts Verlautbart

worden.
Der König von Spanien in Paris . „Petit Parisien"

schreibt zum vorwöchrgen Besuch des Königs von Spanien
w Paris : Der Besuch dauerte nur 36 Stunden . Der König
machte dem Präsidenten der Republik , dem Ministerpräfi-
drcken und dem amerikanischen Botschafter Besuche.

Der Belagerungszustand der japanischen Häfen ist am
29 Juni aufgehoben worden . Man beträchtet die

japanischenMaßnahmen in Sibirien als abge¬
schlossen. ^ ^' Die englische Arbeiterpartei hat die Gewerkschaf¬
ten zum gemeinsamen Vorgehen zur Aufstellung eines
englischen Friedensprogramms ausgefordevt.

Das Preußische Abgeordnetenhaus besprach eine Nach¬
tragsdenkschrift über die Beseitigung der Kriegsschäden in
Ostpreußen . Am Donnerstag soll die fünfte Lesung der
Wahlrechtsfrage ohne längere Debatten stattsinden , so daß
am Donnerstagabend das Haus öie So mm eiferten be¬
sinnen kann.

Lord Rhondda , der englische NahrungsmWelkontrol-
lmr , ist gestorben.

S . M . S . „ Kronprinz Wilhelm ". Nach einer kaiser¬
lichen Kabinettsorder hat S . M . S . „ Kronprinz " fortan den
Kamen „ Kronprinz Wilhelm " zu führen.

Gefangenenaustausch auch »nit Amerika . Der „ Dels-
tzerger Demokrat " erfährt , daß die amerikanische Regierung
tmrch Vermittelung des spanischen Gesandten in Bern die
deutsche Regierung ersucht habe , auf den 5 . August Vertre¬
ter nach Bern zu schicken , um sich gegenseitig über Gefangs-
Mnfragen zu verständigen . Unter anderem wünsch« die
amerikanische Regierung im Wege dev Wechselseitigkeit Jn-
tmüeMNg Von Gefangenen in der Schweiz,

6lus allsr Vslt.
Vom Honig . Während des Krieges hat , ans guten

tzrüNden, der Kunsthonig immer mehr den Natnvhonig ver¬
drängt. Sicher aber ist, daß er den Bienenhonig in seinen
WlichM Eigenschaften nicht ersetzt und in Friedenszeiten
Nieder hinter diesen zurücktreten wird . Denn der Natur-
Honig ist ein wahrer Wundertäter . Wenig bekannt ist, darauf
macht Hans Fischer in der „ Lose" aufmerksam , seine Eigen¬
schaft, erhaltend aus Stoffs einzuwirken , dis sonst der Verwe¬
sung anheim fallen würden . Vor Jahrtausenden be¬
nutzte man ihn zum Einbalsamieren von Leichen . Zn dsr-
mügen Zwecken wurde er nicht nur bei den Asgyptern , son¬
dern ä-HÄich auch bei den Griechen und Rörnern verwendet.
Alexanders des Großen Leichnam wurde in Honig gebettet
nach der Heimat übergeDhrt . Heute noch findet man eine
ähnliche Sitte in Hinterindien . Dort werden dis Toten vor¬
nehmer Familien ein Jahr lang bis zum Leichenbegängnis
in Honig ausbewahrt und halten sich gut . Nach Ansicht der
Griechensoll der Honig den Schlaf befördern . Melleicht haben
wir es dabei mit der gleichen Eigenschaft zu tun . wie sie neuer¬
dings beim Tee aus den Blüten unserer gewöhnlichen Erika
beobachtet worden ist . Erwähnt sei ferner , daß die Slowaken
gegen Hornhautflecken Hrmmnechonig in die Augenwinkel
sHnieren . In Island dient der Honig als Versüßungsmittel
für Säuglingsnahrung . Ebenso wird er Kindern als Be-
Whigungsmittel gegeben , eine Anw -endungssorm , die gleich¬
falls auf einschläfernde Wirkung hindeutet . Auch- äußerlich
hat man Liese Bienengabe vielfach verwendet . Die Men
Römer vertrieben mit Aronswnrzsln und Honig dis Som¬
mersprossen. Als Grundlage zu Wundsalben ist er bereden
Griechen gebräuchlich gewesen -. Die Iren legen Honig bei
Furunkeln als Kataplasma aus.

Der einfachste Strumpfersatz . Auf der Caloa Victoria
in Bukarest: lebensfrohe Jugend . Uniformen . Junge
Mädchen und solche, dis es sein wollen . Solche mit frischen
roten Wangen und solche, die mit sachverständiger Hand in¬
teressante Blässe oder rosige Jungfräulichkeit dem Antlitz ver¬
leihen. Nur ein großer Schmerz ist diesen Schönen , wie das
„Bukarestev Dagblatt " erzählt , gemeinsam . Ein gern zur
Schau gestelltes Kleidungsstück ist aus den Geschäftsläden ver¬
schwunden oder nur zu unerschwinglichen Phantasiepreisen
erhältlich: der seidene Damenstrumps . Doch die echte Evas¬
tochter findet einen Ausweg . Den zeigt uns dort die eleganr
Meldete junge Dame . Sie verschmäht den häßlichen Ersatz¬
strumpf und trägt an seiner Wells — nichts . Die -hübschen
Demchen sind leicht gepudert und kontrastieren wenig zu den
MeißenSammetfchähchM , auf - denen die! junge Schöne munter
und unbekümmert durch die Calca Wctoria trippelt . Mancher
Blick sblgt ihr , Die neue Mode wird nicht lange auf sich
Karten lassen.

Dis Leipziger Illustrierte Zeitung , (Verlag I . I . Weber)
hat am Tage ihres 75jährigen Bestehens eine Festnummer
(Nr. 3913) unter Fssthaltung ihres eingebürgerten Typus
herausgegeben . Das moderne BW in der Zeitung aus der
Basis der Photvgrahpie ist das Volapük dev Volker , das man
k >der ganzen Welt versteht . So begrüßen wir den Ausbau« s Inhaltes und die Wahl der Bilder «auch für diese Jubel-
Mtnummev der Leipziger Illustrierten Zeitung . Die Druck-
Msik von Text und Bild ist -aus der Höhe der Zeit , das
Papier trotz des Krieges noch über Erwarten gut . Durch die
Vorführung der verschiedenartigen technischen NachbWnngs-
berfahven der Leipziger Illustrierten ist nebenbei «ine unter-
vchtende Wirfimg über die regierenden Bilddruckarten in der
Mdrng gewonnen,.

2ur Kriegslage.
D «n kritischen Wendepunkt an der West¬

front erwartet die englische Regierung nach einer Erklärung
Kr Uuterhausg Mitte September. Der Landwirtschafts-

, Minister teilte mit . daß -er aus allen Teilen des Landes Be-
erhalten habe , in denen ausnahmslos Wer die kata¬

strophalen Folgen geklagt werde , die die Aushe-
Ung von Landarbeitern für dm Heeresdienst her-

kwgsrufen haben . In einzelnen Bezirken seien die Bauern
Mex Arbeitskräfte vollständig beraubt worden , und das Heu
KKs aus dem Felde liegen . Die Bauern sagten , daß sie,

sie keine Arbeitskräfte bekommen , das Weh aus die

krMen «Wien , ans denen noÄ ! dke Ernte
st e h t , selbst Ms dis Kor n feld e r . Wer so sehr die Land¬
wirte klagen , helfen kann ihnen die Regierung nicht . Der
Landwirtschaftsministex erklärte , das Bedürfnis nach Mann¬
schaften für die Armee stelle jedes andere Bedürfnis in den
Hintergrund . Es müsse jedermann ausgehoben werden , der
nur irgend ausgchoben werden könne . Mitte Septem¬
ber müßten diese Mannschaften bereits in der Gefechtslbiuie
stehen, denn dann würde wahrscheinlich dev kritische Wende¬
punkt sein . Die Offenheit des Ministers enthüllt mit einem
Schlags dis Mannschastsnot Englands , und gibt auch die Er¬
klärung Kr die lauten Hilferufs , die immer wieder nach Ame¬
rika hinüberschallen . In der betreffenden Sitzung wurde wei¬
ter Klage darüber geführt , daß die jungen Leuts im Wer
von 19 Jahren schon nach sechswöchiger Ausbildung in den
vordersten Linien standen . Lloyd Georgs wird es nicht an¬
genehm gewesen sein , daß diese Dings in breiter O -effentlich--
kett Vovgetragen wurden , deshalb hat Reuter auch nichts dar¬
über berichtet . Neutrale Blätter haben aber auf Umwegen
Berichte über dm Verlaus der Sitzung erhalten , so daß man
jetzt den wahren Sachverhalt erfährt . In Deutschland war
man längst über die Nöte der englischen Regierung unterrich¬
tet . Man - wußte genau , wie man die phrasenhaften Reden
der englischen und französischen Kriegshetzer , die um Hals und
Kragen kämpfen , zu bewerten hatte . Es ist. aber trotzdem doch
interessant , ans dem Munde eines englischen Ministers eine
Bestätigung zu erhalten . In Frankreich und England steht
man allgemein unter dem Eindruck , daß eins ueue und
ungeheuer heftige Riesenschlacht im Westen zu
erwarten sei . „ Morningpost " und andere Blätter geben das
unumwunden zu und teilen mit , dis ArmeÄommissionvn der
Alliierten hätten sich deshalb an die Front begeben . In Ver¬
sailles soll in dm nächsten Tagen eine neue Versammlung
des Kriegsrats stattsinden . Aus feindlicher Seit « steht man
dm kommenden Kämpfen nicht ohne Besorgnis ent¬
gegen . So sagt z. B . die „Times "

, die gegenwärtige Grup¬
pierung der deutschen Armee werde dm Deutschen erlauben,
an jedem Punkt der Front , von Reims bis zum Kanal,
anzugretfen , möglicherweise auch -an einigen anderen Punkten '.
Alls Sachverständigen seien sich darüber einig , daß der Schlag
bald -erfolgen werde . .

Die Berichterstatter melden von der englischen Front nach
London , der augenblickliche Spannungszustand lasse sich mit
der Lage vergleichen , die den früheren deutschen Angriffen
am 21 . März und « am 27 . Mai voranging . Allem» Anschein
nach seien dis Deutschen zu einem neuen Schlags bereit . Die
Frage sei nur , und darüber bliebe die Ungewißheit be¬
stehen , ob die Deutschen weiter gegen Paris stoßen werden
oder ob sie gegen die Front Amiens -Arras einen Schlag
führen oder sich dm Weg nach! den Kanalhäsen zu erzwingen
suchen werden . Man kann dm Feinden wohl nachfüihl-en . daß
ihnen bei dieser Ungewißheit ungemütlich wird , aber sie wor¬
den sich, schon gedulden müssen , bis Hindmburg die Stunde
Kr gekommen erachtet , den Feinden sein Geheimnis zu ent¬
hüllen . Er hat sich die Entschlußfreiheit des Handelns ge¬
wahrt , und danach müssen sich die Feinde richten -. Es bereitet
immer wieder eine innerliche Freude , wenn man in der feind¬
lichen Linie das stetige Tasten wahrnimmt . und die Frage
„ Was mag Htndenburg Vorhaben " ? ossm und
versteckt herausliest . Die Feinde möchten uns gern mit einer
großzügigen Offensive znvorkommen , aher vom Wollen bis
zum Können ist ein weiter Weg . Ihre eigene Kraft reicht nicht
aus , und die -amerikanische Hilfe hat nicht gehalten , was sie
versprochen hat . Nach, holländischer Ansicht befindet sich von
den âmerikanischen Truppen höchstens der siebente Teil an der
Front , so daß eine Offensive -großen Stils Vonseiten der Alli¬
ierten noch lange auf sich warten lasss . Wenn trotzdem so viel
von der amerikanischen Hilfe die Rede ist , -geschieht das nuft
um uns damit zu schrecken. Das wird im „Populairs " ganz
offen ausgesprochen . Und zwar heißt es dort , die amerika¬
nische Karte müsse zunächst aus diplomatischem Gebiet gespielt
werden , so könne man vielleicht Menschenleben retten . Der
Zensur sind die Worte entgangen, , und es wird ihr nicht an¬
genehm gewesen sein , als sie sie -hinterher -entdeckt hat . In
dem bstr . Artikel heißt es weiter . Frankreich Hab « ge¬
nug geblutet, man müsse jetzt die amerikanische Kacke
ausspi -el-en, man werde gewinnen oder verlieren , je nachdem
man sie zu gebrauchen - wisse. „ Gehen wir vorsichtig damit
um , denn die Entente könnte militärisch ge¬
schlagen werden , bevor die versprochene Aushilfe sich, voll
verwirklicht hat . Dann wären alle unsere Trümpfe nutzlos
gewesen . " Es ist ja eigentlich — so sagt die „Basler Ratio-
nalzeitung " sehr richtig — recht kläglich, wenn dis Trümmer
der Enckntearmos ihre Rettung von einer eben -erst Über das
Weltmeer geschickten Sendung unausgebildetev Rekruten er¬
wartet . Aber von wem soll man noch etwas -erhoffen ? Die
Briten haben ihr Selbstvertrauen verloren , dis Fran¬
zosen ihre Männer, beide zusammen den besten Teil
des Sieges. Die Unruhe des - Feindes sowohl wie die
Sprache der neutralen B lätter berechtigen ums zu einem
frohen Ausblick in die Zukunft. Wichtig ist bei
den zu erwartenden Kämpfen vor allem die Frage , inwieweit
sie entscheidend aus das Ende des Krieges einwir-
ken werde . . Das bleibt doch die Kardimalfrage . die auch zu
der gestrigen Roichstagsdebatts nur dis Veranlassung gegeben
hat . Mit dieser Frage beschäftigt sich -auch die neutrale Presse
wieder sehr eingehend . Die Auslassungen dieser Blätter sind
aber immer doppelt interessant , da sie weit eher dis Möglich¬
keit haben , die Dingo vom objektiven Standpunkt zu sehen.
So wird der „ Zürcher P -ost" dis Frage , ob die militärische
Entscheidung im Westen uns dem Frieden näher bringe , von
besonderer Seite bejahend beantwortet . Es heißt wört¬
lich in dem Blatt : „ Wenn die deutschen Armeen neuerdings
Beweise ihrer ungebrochenen Stoßkraft erbringen , wird die
Entente -genötigt sein in Msdensbetvachtungen einzutveten.
Wird die H-offmmg der Franzosen , den Feind aus Frankreich
zurückzuwerfen . abermals enttäuscht , dann hat der kommende
Kampf sein Ziel als Friedensoffensive -erreicht .

" Daß die
deutsche Armee neue Beweise ihrer ungebroche¬
nen Kraft geben wird , daran ist nicht zu zweifeln , und
deshalb kann die Vermutung der feindlichen Blätter , daß
Mitte September der kritische Wendepunkt zu erwarten ist,
richtig sein . Nur daß wir uns den Verlaus dev Krisis —
und das Mit Rckht — etwas anders denken , als die
Feind «'

RUS ÜSM Gl»HtzVez »LHgSUM»
i Der Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichteist, nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichtes über örtlich- L- rtommnisi- sind der Schiistleitun« stets willkommen . ^

Oldenburg , 4. Juli.
* ZN dem Artikel „Bulterschleichhandel " wird uns noch

folgendes milgeteilt : Festgestellt ist , daß nach , Ausweis
der beschlagnahmten Bücher der Vermittler die Butterl
zum Preise von 11 bezw . 13 Mk . bezogen hat . Er hat
sie für

'15 ^ verkauft , wogegen sie Kr durchschnittlich 18 ^
in hiesiger Stadt und nach auswärts abgesetzt worden ist
Aus den beschlagnahmten Papieren und Büchern ging her --
vor , Saß verschiedene Personen genau wie im Frieden alle
Dinge , die jetzt nur auf Karten zu haben sind, wie Zucker,
Mehl , Speck , Talg , Seife und dergleichen , zu hohen Preise«
bezogen hatten . So kostete Zucker das Pfund sM Mehl
6 bis 8 Speck 22 ^ usw . In der Molkerei ist bisher
keine Durchsuchung vorgenommen und konnte somit auch
nichts beschlagnahmt werden . Die Gendarmerie hat , als,
das Resultat so weit gediehen war , ihre Nachforschungen aus
Weisung von besonderer Stelle (eine städtische Behörde¬
kommt nicht in Frage ) eingestellt , La die Gendarmerie in
der Stadt nicht zuständig ist. Wegen der Einstellung der
Untersuchung haben die beiden Gendarmeriewachtmeister sich
beschwerdeführenö an das Ministerium gewandt . Die stade
tische Polizei hat die Sache dann in die Hand genommen^und die Ermittelungen werde « jetzt von der Staatsanwalt»
schaft fortgesetzt.

Letzte Depeschen.
Unlerr U - »oote.

Berlin, 3. Juli . WTB . sAmtlich .) Im Sperr,
gebiet » m England wurden durch unsere U-Booto

14 0va Bruttoregistertouneu
versenkt, f

Der Chef -es Admiralstaves -er Marine.
Furcht vor Minen und Unterseebooten somitdie allgemeinen Kriegsverhältntsse halten heutzutage viele

Handelsschiffe von der Benutzung des Suezkanals,ab . Sie wählen lieber den sicheren Weg um das Kap derGuten Hoffnung , wenngleich damit mehr oder weniger große
Zeitverluste verbunden sind . So wollte auch der von unserem
Hilfskreuzer „Wolf " seinerzeit aufgebrachte und später ver¬
senkte Dampfer . „Hitachi Maru " von Japan nach Englandum das Kap fahren , und die holländischen Postöampfer . die
früher einem Reisenden erlaubten , in etwa 20 bis 24 Tage«von Holland über italienische Häfen nach Niederländische
Ostindien zu gelangen , brauchen heute Kr ihre Fahrten vonHolland nach Batavia etwa zwei Monate.

Der Rückgang des Suezkanalsveckehrs spiegelt sich in
folgendem Passus des Jahresberichts der Suezgesellschaftwieder : „ Die Wirkungen des Krieges haben sich hinsichtlichder Veckchrstättgkett des Kanals im Jahre 1918 stärker gel¬tend gemacht als in den vorhergehenden Jahren . Voreinem Jahre mußten wir auf die neue und stacke Hexab¬
drückung unseres Verkehrs verweisen , die durch den un¬
eingeschränkten U - Bootkrieg herbeigeKhrtworden war . Eine Zeitlang haben wir befürchtet , noch
weniger günstige Resultate berichten zu müssen als die-
jeniigen , die wir jetzt unterbreiten , aber immerhin beträgtder Rückgang noch fast 4 Millionen Tonnen . Da die Ver-
kehrsziffern in Nettotonnen ausgedrückt sind , weil nur nach
diesen die Kanalabgaben berechnet werden , so sind dem
Kanal im letzten Jahre 6,7 Millionen Br .-Reg .-T . fernge¬blieben . Rechnet man mit einer durchschnittlichen Größevon 4066 Br .-Reg .-T . Kr ein Fahrzeug , so wären demnachim letzten Rechnungsjahre ungefähr 1706 Schiffe weniger
durch den Kanal gelaufen als im Vorjahre.

Französischer Heeresbe - arf verbrannt,
Berlin , 4. Juli . WTB . Das beöeutenöfte Material»

lager des S. französischen Armeekorps ist, wie dem „Berl-
Lok.-Anz ." aus Genf berichtet wird , in einer Vorstadt von
Orleans Nieöergebrannt. Der Schaden Wird auf meh --
rere Millionen Francs geschätzt.

Die englischen Einberufungen
Genf , 3 . IM . Der Pariser „Temps " bring ! eine zen¬

surierte Londoner Depesche, wonach im Unterhause die Zahlder bis jetzt erfolgten Einberufungen der englischen Armee
auf 550 006 Mann angegeben wurde.

Der Frcihcitskamps dev Irländer.
Bern , 3 . Juli . WTB . BekamiÄich richtete eine aus

Natii onä listen , Simnfetnsrn und Anhängern
der Arbeiterpartei bestehende Konferenz der Dienst»
pflichtgegner in Dublin vor einiger Zeit eine Adresse an
Wilson , in der derselbe gebeten wird , zugunsten Irlands in
London zu vermitteln . Der Bürgermeister von Dublin
sollte diese Adresse nach Amerika bringen und Wilson per¬
sönlich überreichen . Ws sich jetzt her -ausgestellt hat , machte
indessen das britische Außenamt die Erteilung eines Reise¬
passes von der Bedingung abhängig , daß zuvor die frag¬
liche Adresse dem Lord -Leutnant French -vorgelegt werde.
Die Iren ließen sich aber nicht auf diese Bedingung ein , son¬
dern der Bürgermeister übergab die Adresse dem amerika¬
nischen Botschafter in London nebst einem an den letzteren
gerichtetes Schreiben,

ver Kamp? an Ser Murmsnnnle»
Moskau , 3. KM . WTB . Nach - einer MeDurrg dev

,Krasnaja Gxrzetta " richtete Semenow an dis cm der
Murmanlinie und den Nordbähnen gelegenen Sowjets
sind -alle Organisationen dieir Bahnen folgendes Tels ->.
gvamnr : Mn Murmcrn gehen aufregende Ding « vor sich.
Die Landung frem -d -ländischM Truppen und die Um¬
gruppierung dieser Kräfte ajuf verschiedenen Stellen!
Muvmans lassen einen Ue verfall auf das Murm -an-
gebiet erwarten . Ein Vorgehen weißer Gardisten ist
unmöglich , um sich eventuell mit den Tschscho-Slowaken zu
vereinigen . Deshalb befiehlt der Sowjet der Volkskommis¬
sare : der Schutz aller Bahnen in Mnrman und der No -rd-
bähnen ist unverzüglich zu- verstärken . In -allen Zügen sind
die Passagiere zu kontrollieren . Alls unter dem Befehle der
Sowjetmacht stehenden Stveitkväfte sind in Kampfbereitschaft
zu setzen. Gegen alle g-egenrevollttionären Elemente , -dis

'
mit

den ausländischen Truppen Verständigung suchen, sollen dis
schärfsten Maßregeln getroffen werden . U-eber As getroffenen
Maßnahmen ist sofort Beckcht zu erstatten.

Hauptschristleiter Wilhelm von Busch. Ständiger literarischerMitarbeiter
Proseffor llr . Richard Hamel. Verantwortlich für die SchriWeitungt WilhelmVon Busch und Otto Sch - M - l. stir den An,etgenteil; P . RadomLkt, . Druck
-Ntd Vrrlr- von B. - ""— '—
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stunäs Zern Asstattet . Vorlrenntnisss nickt ertoräsrl.
krkolA Garant. ? ersöviicksr Onterrickt Lnäet jscisn
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OsteMburg . Die Erven

^«s weil . Stellmachers H.
Adlers in Kreyenbrück Las¬
ten -MN

KM.
k» 11 . 8«li t 3»
nachm . M Uhr ansgd . :

1 ncch -s a . Kal 'ben stohenidie
beste Krch.

> Stück arün -en Roggen,
L Stück Kartoffeln.
?a . 6 Sch .-S . Mt besetztes

Mähgras in der Tun-
« eler Marsch.

ferner : die zur Sttllntache-
rei Mhöriaen Handw .--
G ernte : Hollelbänke , Sä¬
gen . Bohrer , Aexte und
Beile . iWmL -e, 1 Schleif¬
stein . große Holchorräte,
fertige u . rohe Speichen,
fertige Axthölzer . Wa-
genarm -e , Mljgen . Sche¬
mel . Radbügel , Dveh-
bvett-ev . SMoengel . Na¬
ben . tann . Bretter , dtp.
Rundholz (eich. Stam¬
met . div . -eich., eschene,
buchene Noblen ufw .,

sowie : 1 Sofa , mehrere
Tische . Stühle , Schrän¬
ke 1 Pult , mehrere Bet¬
ten . Beststellen . Koffer,
Eimer . 1 Staubmühle,
Balten . 1 Scheffelmaß,
div . landw . Geräte . 1
Dezimalwage mit Ge¬
wichten . 1 Schwoinekast . ,
1 Quetschmaschine. 1
Schlächttrog , Regenton¬
nen . Karren , 1 Hand¬
wagen . 1 Parste Latten
und viele hier nicht cmf-
geführte Sachen,

meistbietend gegen Bar¬
zahlung . -ans besondere
Vereinbarung auch mit
dreimonatiger Zahlungs¬
frist . verkaufen.

Die Früch
'
ts und das

Mähgras sind vorher zu
besehen.

Nach beendigter Auktion
sollen alsdann der

Mosrplacken
in Kreyenbrück zur Größe
von 1 Hektar 32 Quadrat¬
meter und die

« lese ..ZreüM"
in der Tungeler Marsch,
groß 48 Ar . mit Antritt
zum 1 . Nov . d . I . auf 2
Jahre öffentlich meistbie¬
tend verpachtet werden.

Kauf - u . Pachtlisb Haber
werden ebnasladen und
wollen sich in Stegemanns
Wirtshaus,in Krehenbrück
versammeln.

A. Bischofs & Grimm.

einer

Sttückbauseu . Landwirt
Gustav Addicks, z . Zt . im
Felde . will seine zu Neu¬
stadt bekegem

-
brsteb -end aus Gebäud -m
und 19 .7373 Hektar Klei-
unÄ Moorländereien mit
Antritt zum 1 . Mai 1919
verkaufen.

Dis Gebäude sind erst
vor einigen Kahren neu
erbaut u . die Ländereien
bester Bonität.

Erste« Verkausstermin
ist aut

Nmlllg.
-e« IS. « t . 3..

nachm . 6 Uhr.
in Kubrkens Gasthaus « zu
Neustadt anges -etzt.

Kansliebhaber ladet
srsundl . ein.

Byl . amtl . Aukt.
Hude » Zu verkaufenein.

schwerer bjähriger schwarzer

Wallach,
ein» und zweispännig ge fahr .,
fromm und zugfest, mit leich¬
tem Beinfehler.

H. Wübbenhorst,
Landwirt.

W . ert . 2 jg . Mann . Un¬
tere . i. Französisch ? Gefl.
Ang . erb . unter A . W . 333
an ö. Geschäftsstelle ö. Bl.

in kräftiger Banart,
90 100 110 120 om.
70 75 90 115 ^ .

sofort lieferbar unt . Nachn.

H. StoppenbrLnk,
Werther i. Wests.

Varel . Gebrauchtes
Klavier ^ DW

m kaufen gesucht.
_ ^ P arallelst . 3.

Warghorüermoor b.Loy.
Zu verkaufen eine junge
MUchziege.

Frau Bohne,
Kr einer in diesem Wo»

Rat stattfindenden .Auttion
Vnnen noch Sache « zu-
jebracht weröe « .

s. Geimsath . Aukt ..

Llavier-
Vaterrlckt

nach einer guten be¬
währte « Methode erteilt
kriett «orlWe,

Margaretenstr . 2« .
Nachhilfe g. in Latein « .

Franz , i . - . Ferien f. Ob .-
Tert . - . R .-Gymnasiums.
Angebote unt . B . R . 349
an - . Geschäftsstelle d. Bl.

Kind
in liebevolle Pflege zu ge¬
ben . Ang . unter B . A. 334
an - . Geschäftsstelle d. Bl,

Kind
wir - in liebevolle Pflege
genommen .

' Angebote un¬
ter W . I . 300 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Brei»« AM «!«.
Donnerstag , den 4 . Juli,

abends 714 Uhr : „Die
Czardasfürstin ."

Freitag , dm 5. Juli,
abends 7 Uhr : „Die
Fledermaus ."

tts ! l' Lt8gö8UvklV

Junggeselle . 42 Jahre,
zurzeit bei der Marine,
sucht Witwe zwecks Hei¬
rat kennen zu lernen . —
Angebote unter D . 76 an
Sie Filiale der „Nachrich¬
ten " in Varel.

Vermählungs -Anzeigen.

Ihre am 30. Juni voll¬
zogene Vermählung geben
bekannt

8em Mim»
MM ZWWM

ged , Andersen.
Hamburg.

Todes -Nnzergen.

Fikensolt , den 2. Juli 1918.
An den Folgen seiner schweren Verwun¬

dung starb plötzlich und unerwartet in einem
Feldlazarett unser einziger lieber Sohn,
herzensguter , treuer Bruder , Schwager und
Onkel, der

Fahrer

SW MN
2 . Batterie des . . F « tz Artillerie-

Regiments,
am 17. Juni in seinem 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Fr . Lamke» n . Frau geb . Wilken.
Anna Lamken.
Emil Popken n . Frau geb . Lamken.
Annemarie Popken.

Streekermoor bei Sandkrüg.
Erhielten von seinem Leutnant plötzlich

die traurige Nachricht, daß unser lieber/
herzensguter Sohn und Bruder , der

Kanonier

Friedrich Schiller,
in einem Feldart - Regt »,

am 16. Juni im 20. Lebensjahre den Helden¬
tod erlitten hat-

In tiefer Trauer

JohM « Schiller und Frau
nebst Angehörigen.

Den Heldentod erlitt der Lehrling un¬
serer Hauptbank

W M Wer.
Sein Andenken wird bei uns in Ehren

bleiben.

MeMMe WIMM.
Die Direktion r

LlvolLvI . lou » vlovL.

Wechloy , den 2. Juli 1918.
Heute vormittag entschlief plötzlich und

unerwartet unsere liebe , herzensgute
Mutter , Schwieger - und Großmutter , die

Witwe

geb . von Bloh
in ihrem 60. Lebensjahre^

Die trauernden Angehörige ».
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

Len 6. Juni , nachmittags 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Ofen statt . Trauerandacht
im Hause um 2 Uhr.

Oldenburg , den 4. Juli 1918.
In Berlin starb am 1. Juli im 51.

Lebensjahre
Herr Forstassessor

Im Name » der trauernd . Angehörige«
Joh . Schröder.

Di « Beerdigung findet am Sommbend.
Sen 6.- Juli , UM s Uhr , vom Bahnhof
aus auf dem alten Osternburger Kirch¬
hofe statt.

Portsloge « » Edewecht,
Unerwartet erhielten wir am 29. Juni

von seinemLeutnant und seinen Kameraden die
tieftraurige Nachricht, daß auch unser dritter
lieber, unvergeßlicher , hoffnungsvoller Sohn,
unser teurer , guter Bruder , Schwager und
Onkel

Gefreiter im Jnf . Negt . Nr . . . „
Inhaber - es Eisernen Kreuzes-

am 12. Juni im . blühenden Alter von 22
Jahren durch Volltrefferim Unterstand infolge
Verschüttung den Tod fürs Vaterland er¬
litten hat.

Die schwergeprüften Eltern

Aoh. Ant. Eilers u. Fra«
nebst Geschwistern und Angehörigen.

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du niemals kehrst zurück,
So jung mußt Du Dein Leben lassen»
Zerstört ist unser aller Glück.
Du warst so gut, Du starbst zu früh,
Vergessen werden wir Dich nie.

Ruhe sauft , lieber Willy , i« fremder
Erde!

Statt besonderer Anzeige!
Ofenerfeld , den 28. Juni 1918.

Wir 'erhielten heute die schmerzliche Nachricht,
daß . unser lieber , hoffnungsvoller Sohn,
Bruder , Neffe und Vetter , der

Seefoldat

3 » Marine -Jnf . -Regt . , 5 . Komp,
Inhaber des Eisernen Kreuze - 2 . Kl .,

am 20. Juni d, I . im Alter von 20 Jahren
für sein Vaterland gefallen ist.

Im Namen aller Angehörigen
Ludwig Engelbart « . Fra « verw.

Burhop.
Geschwister Burhop.
Geschwister Engelbart.

Oldenburg , den 3. Juli 1918.
Heute morgen entschlief im Evangeli¬

schen Krankenhause nach kurzer . Heftiger
Krankheit mein lieber , guter , unvergeß¬
licher Vater , der

Expedient - es Grobherzogliche»
Kammerherrenamtes

SW Mül«
in seinem fast vollendeten 49. Lebens¬
jahre.

In tiefem Schmerze
Christa Baumann.
Hauuy Heuujes als Stütze.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 8. Juli , um 9 Uhr , von der Kapelle
des Evangelischen Krankenhauses aus
statt . 8ZL Uhr Andacht daselbst.

Bokel . den 2. Juli 1918.
Heute abend um 7 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , heftiger , mit gro¬
ßer Geduld ertragener Krankheit mein
teurer , rnnigstgeliebter Mann , unser gu¬
ter Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Bauunternehmer

in seinem 35. Lebensjahre,

I » tiefster Trauer
Sophie Rastedt geb . Neil

»ebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 6. Juli , nachmittags 2 Uhr , statt.

Statt befand. Meldung.
Oldenburg , 2. Juli.
Heute entschlief saust

im 72. Lebensjahre um
ser lieber guter Vater
mein lieber Bruder , der

Ober » Eisenbahn»
Inspektor

In tiefer Trauer
Frieda Lubach,
Hermann Lubach
Frieda Lubach.

Die Beerdigungfindet
am Sonnabend , den
6. Juli , morgens 9 Uhr,
vom Evangel . Kranken-
Haus aus statt.

Vorher Trauercm
dacht daselbst.
Von Beileidsbesuche»

I bitten wir abzusehen.

NLvLLrnk.

Astrup . Ein Op¬
fer des grausame«
Weltkrieges wurde
am 16. Juni 1918 der

Vizefeldwevel

der lange Jahrs treu
und fleißig bei uns
war . Er wird hier
nie vergessen werden!

G . Grashorn.

ehern.

Zur Teilnahme an der
Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden Dacht
öeckermetster Rudolf We¬
genet wollen sich die
Mitglieder am Freitag,
den 5. Juli d. I .. vor-
mittags 8K Uhr , bei«
Evangelischen Kranke«
Hause (Steinweg ) zaU
reich versammeln.

Der Vorstand .^

» .
W/v- d. Heilig ««»

geisttor.
Die Beerdigung unse¬

res verstorbenen Kamera¬
den Rudolf Wegener M
det am Freitag , de»
Juli , vormittags 6 UM
vom Evangelischen Kraus,
kenhause ab auf üem Ger--
trudenkirchhofe statt , s

Unsere Kameraden vM
sammeln sich dazu M
Uhr vor dem Dereinst « .
kal.

Um Mhlreich « Beteili¬
gung bittet

Der Vorstands
Danksagungen.

Bloherfelde . Für dtt
vielen Beweise herzlich^
Teilnahme bei dem sÄA'
ren Verlust unseres lie¬
ben Sphnes sagen
hiermit allen

heMe» Wk-
Lehrer Osterloh .

'
und Familie . ^ .

. Einfaches älteres Ehe¬
paar sucht auf läng . oe>-

Landaufenthalt .
mit Verpflegung . U"
geböte unter V . 9 an Li«

iltale Lanaestratze L -- -
Lehrerin sucht v . E

IM ab Feriena » k««tha»Lehrerin sucht

auf hem Lande , nw
Kindern Nachhilfestun^erteilen kan«. ^AngeoW
unter D ., D,

Ü---1



Beilage
zu Nr. ilTS -er „Nachrichten für Giadt und Land" von Donnerstag, 4. LM -ISilS.
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L»,r örtlich « « ,rt °»u>»tiü« sim» »rr Echriftl-trung stet « wüllsaioin.

Oldenburg , 4. Juli.
Wenn SoMstsn Me isnawirtfMsttNMrnLetrteve reviaieren.
Ms im vorigen Jahve , so schreibt das „ Nordd. V." ,

rins oldenburgische Stadt durch die Landeskartoffelstelle
eine mililärische Revision in ihrem Lieferungsüezrk vorneh-
Mi : ließ, war das Erreichte gleich Null. Das einzige Er¬
gebnis war , fügte der Regierungsrat später in seinem
Mündlichen Bericht an den Oberbürgermeister lächelnd hin¬
zu, daß die Mannschaften des Revisionskommandos mit
.Paketen beladen den Schauplatz ihrer Amtshandlungen
verlassen haben. Wenn die Stadt auch keine Kartoffeln
Mehr bekommenhatte , die ruhige Gewißheit blieb ihr , daß
wenigstens die Revisionssoldaterl nicht leer ausgegangen
warm.

Jetzt scheint sich nun die Tätigkett derartiger Komman¬
dos zu einem schweren Mißstand auszuwachsen. So meldet
das „ D elm enh orster Kreis blatt " aus Wester¬
stederfeld:

Im Laufe voriger Woche kamen gelegentlich der Re¬
vision landwirtschastticher Vorräte durch ein Militärkom¬
mando aus rätselhafte Weise einer Ehefrau , deren Mann
im Felde steht , zwei geräucherte Schinken
abhanden. Nachdem zunächst die Nachforschungen
kein Ergebnis hatten, hat man jetzt anscheinend die rich¬
tige Spur gesunden. Sehr schwerer Verdacht richtete sich
gegen zwei Soldatm des Revistonskommandos, die die
Fleischwaren vermutlich gefunden, bei Seite geschafft und
verschickt haben. Das nötige Packzeug haben die Ver¬
dächtigen sich bei Einwohnern in Westerstederfeld zu ver¬
schaffen gewußt . Auch ist festgestellt , daß sie nachts län¬
gere Zeit außerhalb ihres Quartiers waren und sich am
folgenden Morgen mit schweren Paketen aus
ihrem Quartier entfernten. Dem einen Soldatm ist auch
nachgewiesen , daß er nachts in « Bette ein Paket mit
Fleischwaren fertig gemacht hat. Gegen die Verdächtigen
ist das Strafverfahren anhängig gemacht worden.

Aber auch im preußischem Gebiet scheint es
ähnlich M gehen. So wird aus Hoya berichtet:

Eine seltsame Entdeckung machte unsere Gendar¬
merie. Am Tage der Abreise des militärischen Kom¬
mandos , das auch! im Kreise Hoya nach etwa überflüs¬
sigen Nahrungs - und Futtermitteln forschen sollte,
revidiert « sie auf dem Bahnhöfe dasGe-
päck der Soldaten. Bei einem Manne Wurden
180 Eier und sechs Pfund Butter vorgesun¬
den, bei einem anderen etwa 100 Eier. Auf dem
Bahnhof Eystrup sind einem dritten Soldaten noch
60 Eier abgenommen worden . Die Verfehlungen
des Hartfutter - Kommandas sollen gründlich unter¬
sucht werden.

Und im „Hohaer Kreisblatt " erläßt der Landrat
sogar folgend« Aufforderung an seine Kreisein-
gesessenen : .

Es ist zu Meiner Kenntnis gelangt , daß das kürz¬
lich im Kreise mit der Nachprüfung der Brvtgetreide-
Und Hafervorräte tätig gewesene militärische Ko-m-

Die Privatsekretärin.
Original -Roman von Hanna Förster.

W) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

. „Wann sandten Sie die Kündigung an den Frei¬
herrn von Phillburg ?" fragte dev Kommerzienrat , äußer¬
lich scheinbar ruhig , während er innerlich in größter
Aufregung und Empörung war.

„Am 19 . Juni ging der eingeschriebene Brief ab , es
war ein Freitag ; er muß dann Sonnabend , den 20 ., vor¬
mittags auf Schloß Phillburg eingetroffen sein."

„Also am selben Tags , an dem das Gartenfest statt¬
fand, " dachte Reinhold Unger . Das war wohl der Zweck
der Sache. Korrvad sollte gezwungen werden . Urrd da
griffen seine stolze, hochgeborene Gattin und ihre ebenso
hochmütige, aus andere Menschen meist mit Verachtung
Herabsetzende Stieftochter zu solch einem verwerflichen
Mittel ! Und bei aller Raffiniertheit des Planes , welch
eins Uttdorsichtigkei-t bei der Ausführung ! Sich diesem
geldgierigen und übel beleumundeten Winkelbankier an-
zuvertrauen!

Scharf arbeiteten seine Gedanken, ehe er sich wieder
dn Loewensohn wandte , dessen kleine, dunkle Augen voll
gespannter Erwartung an seinem Gesicht hingen.

„Wenn meine Gattin Ihnen für Ihre Dienste
10000 Mark versprach; > weshalb verlangen Sie jetzt
15000 ?" fragte er plötzlich.

Ta wurde der andere etwas verlegen.
. „Ja, " stammelte er, „sehen Sie , als ich dem Herrn
Baron später schrieb, daß Die Hypothek noch weiter , wenn
vuch zu etwas erhöhten Bedingungen , stehen bleiben
Amte , da schrieb er mir ganz kurz zurück, er hätte die
Kündigung seinerzeit bestätigt und er würde das Geld!
mn fälligen Dermins bezechten . Run bin ich also der

„So, " sagte der Kommerzienrat ironisch, „und nun
Wollen Sie sich an meiner Gattin schadlos halten . Ich
kann Ihnen aber die Btitterlung machen, daß die HHPo-
AA sowieso von des Freiherrn Sette ans gekündigt
worden Wäre, weil ich sie NLmWch übernehme ."
. . „Nun , Herr Kommerzienrat nehmen sie doch! nur,
WM der Plan der Frau Gemahlin geglückt ist, und " —
Wer sah der Herr Loewensohn den .Honmrertzienrat nicht
langer devot und listig , sondern fisch und unverschämt
vn — „was das für ein Plan war , kann ich mir denken.

erzählt sich in Darmstadt , daß der Freiherr von
bürg mit Ihrer Fräulein Tochter verlobt sei.

"
. Am liebsten hätte Reinhold Unger diesen unver-
Wmteu WeuMn durch Mnen DienM MmyiKlMsen

A ver »e«Me LeimMsb meläek: §
^ Großes Hauptquartier, 3 . Juli . WTB . Anttlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Erfolgreiche Erkun'srmgAgesechte. Stärkere Vorstöße
der Engländer bei Mcrris und Moycnnevillü (südlich
von Areas) scheiterten. In örtlichen Kämpfen
nordöstlich von Albert machten wir Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne haben sich heute MH örtliche

Kämpfe entwickelt . Zwischen Aisne und Marne hielt
rege Tätigkeit des Feindes an. Teilangrisfe bei
St . Pirrre - Aigle uud westlich von Chateau -Thierry
wurden abgewiescn.

Aus einem amerikanischen Geschwader von neun
Einheiten wurden 4 Flugzeuge abgeschossen. Leutnant
Udet errang hierbei seinen 39.. Leutnant Löwen¬
hardt seinen 33 . und 34 . Luftsieg. Leutnant Frie.
derichs und Vizeseldw -ebel Thom schossen ihren
20 . Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister,
Ludsndorss.

mundo bedauerlicherweise in mehreren Fällen die Wetz
die Durchsuchung von Räumen erlassenen Vor¬
schriften erheblich überschritten und noch
dazu Versuche gemacht hat , öffentlich bewirt
schäftete Lebensmittel für sich im
S chlei chhandel zu er werbe n . Um die Schult
Ligen zur Rechenschaft ziehen zu können, ersuche ich
die Kveiseingesessenen, mir die Fälle derartiger Art
mit genauer Darlegung des Tatbestandes umgehend
mitzuteilen.

* Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse wurde verliehen: Leut¬
nant und Kompanieführer Georg Orth, Sohn des
Kaufmanns Diedrich Orth zu Apen. — Leutnant der Reserve
Vostehn, in einem Jnf .-Rgt.

* Das Eiserne Kreuz erwarben lauf dem Felde der Ehre:
Ldsttn . I . Meyer, Hauptlehrer in Neuenhuntorf. —
Büroanwärter Georg El außen, Sohn des Zug¬
führers El . , hier . Gleichzeitig erhielt er das Friedrich-
August-Kreuz.

* Das Friedrich-August- Kreuz 1 . Klaffe wurde ver¬
liehen Sergt . Erich Freudenthal, Accum, -Masch .-
Gew .-Esk. Drag .-Rgts . 19.

* Vom Vorstände des Gewerbe- und Handelsvereins
von 1840 wird uns mttgeteilt, daß verschiedener eingetrete¬
ner Umstände wegen der zum 4 . August d . I . geplante sog.
Kaufmanns tag nicht statt finden kann . Es
sei in Aussicht genommen, diesen an einem später noch
näher sestznsetzenden Tage stattfinden zu lassen.* Revision der Speisewirtschaften. Es ist ein ziemlich
öffentliches Geheimnis , daß trotz aller Verfügungen und
Bestimmungen auch! in Unserem Lande im Wege der Ge-
Wms -chlachtungen Vieh in großer Zahl verschwindet,
dessen Fleisch! durch den Schleichhandel dann zum großen

lassen, aber um einen Skandal zu vermeiden , mußte er
versuchen, ihm dm Mund zu stopfen, aber zugleich auch
für die Zukunft unschädlich machen.

„Wie viel haben Sie von meiner Gattin schon be¬
kommen?" fragt « er kurz.

Loewensohn zögerte «inen Augenblick, antwortete
aber dann der Wahrheit gemäß:

„10000 Mark .
"

„Was !" brauste dev Kommerzienrat auf . „Und jetzt
verlangen Sie noch 15 000 Mark ? — Das ist ja Er-
presfitng !"

Loewensohn zuckte zwar bet den letzten .Worten zu¬
sammen , meinte dann aber mit erheucheltem Gleichmut:

„Ich denke, auf eine so kleine Summe wird es dem
Herrn Kommerzienrat nicht ankomwen , wenn Sie be¬
denken, daß ich durch meine Gefälligkeit gegen die Fvan
Gemahlin das gute Geschäft mit der Hypothek verloren
habe, und es wäre Ihnen sicher nicht erwünscht, wenn
dis ganze Sache dem Freiherrn und anderen Leuten zu
Ohren käme.

"
Reinhold Unger überlegte einen Augenblick. Dann

wandte -er sich um , ergriff ein Blatt Papier , schrieb rasch
etwas daraus und reichte es dann Loewensohn.

„So, " sagte er dabei , „wenn Sie diesen Zettel unter¬
schreiben, daß Sie sich der Erpressung an mir schuldig
machen 'wollten , und daß Sie auf jeden weiteren Anspruch
verzichten , dann erhalten Sie hier auf der Stell « 15 000
Mark ; -andernfalls werde ich Sie heute noch , eben dieser
versuchten Erpressung Wegen , anzeigen .

"
Loewensohn wurde blaß vor Wut und Enttäuschung.

Er fühlte , daß der Kommerzienrat ihm überlegen war.
Es blieb ihm nichts übrig , als zu unterschreiben , denn
sonst war ihm das Zuchthaus sicher . Und er hatte so¬
wieso allen Grund , gerade jetzt die nähere Bekanntschaft
des Staatsanwalts zu vermeiden . So unterschrieb er
nach kurzem Besinnen , worauf ihm der Kommerzienrat
dis fünfzehn Scheine httüvarf.

„Noch eins, " sagte er . „Sollte je irgend jemand etwas
von dem zwischen meiner Gattin und Ihnen verein¬
barten Geschäft erfahren , sollte auch nur das Geringste
davon Verlautbaven , so werde ich Sie sofort anzeigen.
Das merken Sie sich .

"

Eifrig versich erte der Winkelstankier , daß er schweigen
werde wie das Grab . Mit einer tiefen Verbeugung , von
der Reinhold Unger überhaupt keine Notiz nahm , ent¬
fernte er sich.

Noch lange , nachdem der unliebsame Besucher ge¬
gangen , saß der Kommerzienrat in tiefem Nachdenken
vor seinem Schreibtisch.

(Fortsetzung folgt.)

Teil in Umsatz gebracht wird . Das ist für die Geheim-
schlächter, wie für die Schleichhändler ein ergiebiges Ge¬
schäft , denn die Preise , die für dies ' so in den Geheim¬
handel gebrachte Fletsch bezahlt werden müssen, sind
ganz gewaltig , und es können sich eben rurr kapital¬
kräftige Leute an diesem Handel als Abnehmer beteili¬
gen. Für das auf dem Wege der Geheimschlachtung zur
Abschlachtung gelangende Vieh wird das drei- bis vier¬
fache des normalen Preises erzielt , und dieses hohe Geld
reizt eben zu sehr zur Uebertretung der bestehenden Be¬
stimmungen , obwohl mit diesen Uebertretungen ein nicht
geringes Risiko übernommen wird . Der Viehbestand des
Landes ist -auf diese Weise in ganz erheblichem Umfangs
Kurückgegangen. Bei den Polizeibehörden wurde in letz¬
ter Zeit nun der Verdacht bestärkt , daß ein nicht geringer
Teil des aus Geheimschlachtungen stammende,« Fleisches
auch durch ,den Schleichhandel in die Restaurationen u„d
Speisewirtschaften der Stadt gelange . Infolgedessen
wurde in diesen Tagen eine Revision der Keller- und
Vorratsräume einer größeren Anzahl dieser Häuser vor-
genommen , dis auch den erwarteten Erfolg hatte und in
verschiedenen Fällen größere Mengen von Fleisch-

, das
ans Geheimschlachtungen, von Lenen es übrigens auch
einige in der Stadt geben soll , stammte, ans Tageslicht
brachte. Das Fleisch wurde beschlagnahmt und zum
Schlachthofe gebracht . Man vermutet indessen, daß noch
viel größere Mengen von diesem Fleisch in den Häusern
.zahlkräftiger Bürger verschwindet, wo es allerdings nicht
so leicht zum Vorschein zu bringen ist. Für dis in Be¬
tracht kommenden Wirte war natürlich dis unverhoffte
Revision eine recht unangenehme Ueberraschung ; denn
sie sind ihr Fleisch! los um » werden jedenfalls auch' noch

andere Unannehmlichkeiten hüben.* Stuten - und Füllenschauen. In Len Zuchtbezirken
bis 4 des südlichen Pferdezuchtgebiets wurden an den KZ-
rungsorten Sandkrug , Falkenburg , Wildes-
Hausen und Lutten, wo am 1 . , 2 . und 3 . Juli die
Stuten - u Füllenschauenstattfanden, über 200 Tiere vorge¬
führt . Hiervon zur Ausnahme ins S tut buch: 170
Tiere , von denen 14tz ausgenommen wurden . Zur Kon¬
kurrenz um Prämien wurden von den dazu vor-
geführten Tieren ausgesetzt:

Die 3jährigen Stuten:
1. „Adelheid II" des Herrn . Böhmer - Westerburg

(Züchter: Ehr . Dannekmrm-ObieÄethe ) , Ahr ., vl . „Es-
mann" ;

2 . „Adele " des H . Willers-Krehenbrück , braun , vom
„ Ergo " ;

3 . „ S p ekul antin" des Joh . Hoes-Oberlethe (H . Suhr-
Höven) , braun , v. „Ergo " ;

4 . „Tomenta" des G . Tönjes -Welsburg , braun , dom
„ Rikardo" ;

5 . „ Dione I " des Hr. Sparke-Hurrel (D. Geerken -Lin-
tcl) , dunkelbr., v. „Emir " ;

6 . „Elfriede I " des Heinr. Hollmann-Ostrittrum , br .,
v . „Ansbach" ;

7 . „ Her bi na" des LNdtv . Meyer-Amelhausen, dunkel-
braun , v . „Seladon " ;

8 . „ Hei der ose " des Otto Ellerhorst-Varrel , Schwarz¬
schimmel , v . „ Eremit " ;

9 . „E hrengard" des Hr. Wlgsn II -ArNbergen , braun
v . „ Macro" ;

10 . „ Gesine" des B . Wilgen I -Ambergen (I . Bielefeld
Großenmeer) , schwarz , v . „ Engelhard " ;

11 . „ Silvia I " des Clem. Rosenbaum-Weftevbcckum (I
Stubbemann -WarnsteLt) , Fuchs, v . „Eugen".
Ferner die Stute nt er:

1 . des Joh . Böhmer -Westerburg, schwarzbr. , v . „ Seladon " ;
2 . des Aug. Haverkamp-Hude, braun , v . „Eitel " ;
3 . des L . Kathmann-Calveslage (H . Schumacher-Kneheim) ,

Fuchs, v . „General".
Stutsaug füllen:

1 . des D. Dannemann-Tungeln , braun , v . „Esmann " ;
2 . des E . Log -emann-Streek, braun , v . „Esmann " ;
3 . des Joh . Corldes -Steinkimmen, braun , v . „Erbprinz'
4 . des D . Wieting-Habbrügge, braun , v . „ Rikardo" ;
5. des Joh . Oekermann-Habbrügge, braun , v . „Peter " ;
6 . des Clem. Rosen-baum- Westerbakum , braun , v . „Eugen
7. des Will) . Bruns -Westrittrum, dunkelbr. , v . „ Seladon -"',
8. des G . Weting -Sannmn , braun , v . „Seladon " ;
9. des Joh . Geerken - Neerstedt , braun , v . „Elan " .* Haussammlung. Die Sammlerinnen sind durch Karten

benachrichtigt , daß die Listenheute abend zwischen 6 und
8 Uhr im Akten Palais abzuholen sind-. Sie werden srennd-
Kchst daran erinnert, daß - um Bescheid! bis spätestens - 4 Uhr
geboten wird, falls die Abholungszeit nicht innege-halten wer¬
den kann und die Listen zurückgelegi werden sollen . Absagen
info-lge- von Reisen, Krankheit nsw. machen die Anmeldung
neuer Hilfen dringend erwünscht.

* Die Sttuhsorschungen nach den Dieben, die hier in der
Nähe der Stadt verschiedentlich Vieh stahlen und aus den
Weiden sofort abschlachteten , waren bis jetzt noch ziemlich
ergebnislos . Spuren deuten darauf hin, daß das Fleisch
der gestohlenen Tiere vom Tatorts weg nach der Stadt ge¬
schafft worden ist.

* Bickbeeren wurden gestern in der Markthalle zu
2 das Pfund angeboten. Als die Verkäuferin zu diesem
enormen Preise (der festgesetzte Höchstpreis ist 80 H ) keine
Abnehmer fand , wollte sie die Halle wieder verlassen , um
ihr Glück in der Stadt zu versuchen , wurde aber daran von
einem Schutzmann verhindert, der sie veranlaßte , ihren Be¬
stand für den Höchstpreis von 80 h>, zu dem sie ihre Ware
rasch los wurde, zu verkaufen . Man darf gespannt sein,
ob , wie wir schon häufig erlebt haben, die Bestimmung
eines Höchstpreis jetzt die Wirkung hat , daß die Bickbeeren
vom Markt verschwinden, um durch Hintertüren Absatz zu
finden. Leider fehlt es ja nie an Abnehmern, die jeden
Preis bezahlen und dadurch den Schleichhandel großziehen.

* Marktbericht . Gestern fand hier der Julimarkt
statt . Der Auftrieb auf den: P ferde m arkte iv-ar
ziemlich zahlreich, dvch besÄmd sr ausschließlich aus
älteren Pferden , mit dÄEn sich ein lebhafter Handel
entwickelte. Die Preise , die trotz Mingwer Quafttät
dafür MsrLert Md gchcM kWMr , wWen WA Der



VieymÄrkr War M 'nrgN SekE Er MN vechäkt»
nismäßig Mringeren Auftrieb , und der Handel btieö
ettvas schleppender. Die Preise waren zwar noch Hoch,
tictzen aber immerhin eine rückgängige Bewegung er¬
kennen. Das Vieh war durMovg in guter VersaMng.Der Weidegang Mtt « ihm nach dem schwerüberftsnveneniWinter mit mangelhafter Gtaklfütte -rung gut getan , ob¬
wohl die Weiden trotz des Regens ftr Ge« « KpaMmW
noch zu wünschen übrig Lassen.

* Tungeln , 3 , Juli . Abgebrannt ist hier das
Unwesen des Landwirts D . Schütte . Mährend die Hsch --
Ke-it der Haustochter gefeiert und flott auf der Diele ge¬tanzt wurde , schlugen bereits die Mammen zum Doch
hinaus . Leider ist das ganze Wohnhaus mit NAllmrgenbis aus die Mauern abgebrannt . Das Feuer soll durch
Schornsteinbrand entstanden sein . Das Vieh war nichtim Hause und ist somit lein Opfer des Feuers geworden.Das Besitztum war .zwar versichert , aber der Schaden,der durch das Unglück entstanden ist, ist: sehr groß.

H! Bad Zwischen « !-», 3 . Juli . Heute nachmittag erklangdie Notg locke , in je drei SchlÄgen mit folgender Pause,
^ wie es früher üblich war . Der Stall beim Gchützenhofbrannte . Das Gebäude ist auch ganz niedere,cbrannit , das

darin befindliche Bich konnte gerettet werden. Wie das Scha-«« « »»

Lenfeuer entstanden ist, weiß man nicht . Das EinMt ist bei
der Owerrourg. Fsu»r-Versichermrgs -Ges«Äsch«ft versichert.* Neuenbrok, 2. Juli . Das Eiserne Kreuz und das Fr .-
Aug.-Kveuz erwarb auf dem Felde der Ehre AUE Georg8 rkder, Sohn des Zinrmermmstevs - G. KriÄ-vr, Neuenbrok.* Wardenburff, 3 . Kuli . Am nächsten Sonntag findetin der Letzschen Gastwirtschaft in Oberleths ein LustigerAbend statt. Kouzert rmd Belustigungen stche« auf dem
Prozramm.

8 « Wringen , 4 . Juli . Der Wseftldw^bel der Reserve
HeiffinH vs-n der Msmneinstmteri« Hai d«s Eisern« Kreuzund das Berdienstkrenz für KriegKhilfe echaften. H . ist von
Beruf Marin -schriftstEer und Hai in vielen deutschen Orten,
auch in zahlreichen oldechbursHchen . DoOchM ü»s» Wsrine-
eiuchchäMgen HehaÄen.

s Osnobrück , 2 . Juli . Der Krieg zeitigt eigen¬
artige wirtschaftlich « Erscheinungen. Dis
Stadt Osnabrück wurde von jeher in überwiegendem
Maße mit Gemüse und anderen landwirtschaftlichen Er-
zeuKnissen aus dem benachbarten Kreise Wittlag « ver¬
sorgt . Das hat jetzt zum größten TsiN aufgehört , weisdi« wert entfernt liegend« Swdt Essen a . R . ss fertigMomnren hat , mit dem Kreise einen Vertrag abzu --
schließen, nach dem ein großer Teil des Gemüses ge¬

sammelt Und restlos an die Stadt E'
ss

'rn abtzeWden wirdAus diese Weise gehen sehr bedeutende Zufuhren Ltzy -
Stadt Osnabrück verloren , die daraus angewiesen ist,,und nun unter großem Gemüsemangel zu Leiden hatWegen dieses vvMommen unhaltbaren Zustandes istStadt Osnabrück bei dem Landrat in Wittlags driirgenhvorstsMg geworden und hat auch den Regierungspräsi¬denten um Unterstützung ersucht. Die Swdäverwaltun»
läßt Mitteilen , daß sie sich auch dessen voll bewußt sei.
welche wirtschaftliche Bedeutung der Kreis Wfttlage M,die Stadt OSnowrück habe . Sie werde es an keinem Mit¬tel fehlen lassen, um zu veranlassen , daß ihr die Er-
zeugniffe jenes KreHes unter allen Umständen erchalteubleiben.

v . Aurich , 3 . Juli . Der Regierungspräsident Von
Aurich , von Eichmann, der sich auf einer Erholungs¬
reise befand, ist in der Nacht zum Sonntag in Tübingerseinem Schlaganfall erlegen. Er wurde im Septem¬ber 1917 nach Aurich berufen, um das Amt des nach Lüne¬burg versetzten Regierungspräsidenten Dr . Mauve zu über¬
nehmen. Regierungspräsident von Eichmann, der vorherals Vortragender Rat im Staatsministerium wirkte, hat alsqnoch nicht ein Iah « laug an der Spitze wchveA MgjmungSz,bezirks gestanden. .

l-

MtmMral
Es Wirt » daraus hinge-

tviesen. daß nach der Poli-
Keiberord -mrnia vom 23.

-Juni 1909 Eigentümer u.
Pächter von Gärten und

'Grundstücken der Stadtge-
-meinde Olden-bur« bei
Strafe vsrpftrchtet sind , in
ihren Gärten auftretends

Blutläuse
AU vernichten . Die Polizei-
sibsamtsn sind mit der Kon¬
trolle der Gärten beaus-
cheagt.

Oldenburg, 1. Juli 1918.

MMeWAek
Für

WWWll
1. B. Meiners.

Naid-orsterchaussve.
L W a r l i n g.

Donnerschwee II.
3 . D. Hohnhorst,

Donnerschwee NI.
4. J . F. Hill je.

Wahnbek.
Jeder anderweitige Ver¬

kauf ist ^ Bekanntmachung
des AmisvorstandeS ver¬
boten.

Ms Verkaufsstellen Kr
Frühkartoffeln u . Gemüse
sind die unter 1 , 2 und 3
genannten Geschäfte be¬
stimmt . _ Hanken.

Gemeinde
Wiefelstede

AuLleMgungder
neuen

MNMÜIOM
sind sämtliche jetzt tm Be¬
sitz befindlichen Lebensmit-
telkarten iSiammkartrn)
bis zum 8 . d . Mts . (eim
Mießl .) in der Karten-
ausgabsstelle vorzulegen.

Wiefelstede . 3 . Juli 1918.
Tapken.

Verkauf
eines

SWssWttltS
» II MchWstt M
SchmÄktlMerei.

Die Dampfsägerei mit
Mahlgang unö Schwarz¬
brotbäckerei des B . Höm-
me« in Matrum soll un¬
ter Ler Hand verkauft
werden. Die Anlage ist
1912 neu erbaut . Das
Grundstück ist 4S Ar 96
Quadratmeter groß und
liegt an der Chaussee
Cloppenburg-Lastrup, un¬
mittelbar am BahnhofMatrum . Angebote erb.

Olbiug.
, amtl . Auktionator,

Lastrup. 8. Juli 1918.
sind folgsnid« Sam« M -l. ? - RWÄWfWUlen eingerichtet: ^

In Eversten habe ichein schönes , nahe am
Eversten - Holzeangenehm
belegeneS

Zweisamilien-
Wohnhaus

(Unter - n»Oberw ö hnnng)mit Stall und großem
ertragreich. Garten , zum
1. November d. I . preis¬
wert zu verkaufen.
Keorg Zokivapting,

amtl. Aukt . . Eversten.
Direkt bei Station Sand-

krug unmittelbar an den
Osenbergen habe ich

« Me ScheW « i
Land

guter Bodenbeschaffenheit zu
verkaufen.
Ksoi-g Zokwanting.

amtl. Aukt . . Eversten.

Gemeinde
Wardenburg.

Wr den Verkauf von

M KE
sind m der Gemeinde fol¬
gende AnkanfKstesten er¬
richtet : Kr die Ortschaften
Tnng>eln. Hnndsmühlen u.
Süd -Moslesfehn bei dem
Gastwirt Fr . Tiarks . Tun¬
geln; für dls Ortschaften
Astrup , Höven, Westerburg
bei dem BezirtSvorst. Pe¬
ters . . Bahnhof Sandkrug;
Kr die Ortschaften War-
Kenburg 1 mW 2 . Littet,
Ebarlottendors Ost u .West,
Obsvlethe, Achiernholt,
Westerholt und Achtern-
«wer bei dem Stellmacher
Heinrich Gtöv« . Warden-
bu-rg. Der Verkauf von
Mühkartofteln darf nur
an die vorbezeichnetenAb-
«abestellen erfolgen. Jeder
« werweft»« Brrftmf ist
strafbar.
Wardenburg . 8. Juli 1918.

I . V . : Arnken.

Gras -Drrkmf
in Wechloy.
Auf dem Gute Wechloy

soll am' ' TM
nachm , pünktlich 3 Uhr

anfaugenS.
ftk Mi . Gras¬

schnitt
in d. Brookwiesen (Pfer-
Leheu ) in Abteilung, ver-
kanft werden.

Osternbnrg. S Stück 10
bezw . 8 Wochen alte Ka¬
ninchen zu verkaufen.

MmWstraßtz I vbes.

Elsfleth . Unter meiner
Nachwetsung stehen ca.40000 Pfd.
MW Verkauf.

Ehr . Schröder.
Auktionator.

Hündin,
Schäferhund, Dobermann
oder Rottweiler , f. Feld
zu kaufen gesucht oder um
Ueberlassung für Kriegs-
dauer bei späterer Rück¬
gabe gebeten. Nähere An¬
gabe» erbittet

Heinr . SeSelin.
_ Marschweg 11.

Neusüdende. Zu verk.
junge , schwere

Gänse.
Hiur . « ehre«.

Rastede , Äuton Decker
in Delfshausen läßt am

« M . 17. 3L
nachm . 7 Uhr.

in Bsrdinas Wirtshaus i«
Kleibrok seinen

Deelcnplacken
„Wiese ",

«coft 3 Jück und sehr er >-
tvaqMch. zu« Hälfte «»er.
besten Brenntsrs enthal¬
tend. mit Antritt zum 1.
Rsv . d. I . zzm » v «Mmf
enüdbtotün.

Bei hänkerÄenstem Ge¬
bet ward gleich vertrust.

Degen. AM.

WlWMS
« ft kl . Ganten, stn Heilig,-
ffeiftwrvtertelzu lauf . gef.
Öfter»«, untrck W . G . 248
em iste GMckftW . d. Bl.
s M Ä beMs
Hierselbst belegen, Habe
unter der Hand zu ver¬
kauft» ,

S . Haake Ww>.
Grstze»« eer.

Zu vertauschen gesucht
weifte leinene, fast unben.

Größe 36/87 , gegen solche
W/SS . Angebote unter B.
K. 343 an die GeschäftS-

elle dieses Blattes.

Das berühmte
vntziim Nvhii«

erhalten Sie
bEVMekl-MMe,

- Achternstr. L4. -

WelcheKarbid
von mir beziehen wollen,
MüssenAch umgehend melden.

V . Luv !»
Schmiedemeister,

W«TeMimssikW
TranSportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen." irma Augnst Thnffe

Lppsrsts,
vsäarkrartillel,
gLsmiHnftn»,»apiare.
klatkvv,
kklm «,

- TeE » !« h
s.

«WM
selten schöne» Exemplar,
gan» Ledereruband, mit
120 Kupferstichen , Wer
81 « Jahre alt , verkauft
Rasenberg . Delmanharst.
Stedtnger Straße 261.

empftMt Fr . Degen.
Schützenweg 22.

00/°»? . ^ / sss/vs/ ?/?, <?. /v. / >.

Ä/VE/ ?.

L/.

.
/ -7 S//S -? - '/ 'S/S/eVS/? A/'Sss/s

LM/s/7 «/ F/ '
sMsLS cks/»

/ / ? Mo// -, o . MrerüLÄMs/r.

Alle Arten

Haste, Me
s. PelMle

kaufen zn höchsten
Preisen

LIßMLLli .,
Oldenburg- Tel.

MMknMW
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert » . ver¬
goldet, sind eingetroffen.

Ill« »»»enteile,
Drdenshan- luttg uud

Militäresiette«
Kurwickftrasi « 31. —

tarel i. O . Schwere,
bald ier ?elnde

Sau
zu »erk . Hotel Ebal ^."

Westerscheps GdewechL
Ein gut erhaltenes

Damenrad
mit guter Ersatzbereifung zu
verkaufen. Elise Meil.

LÄW

JMerb « ^ Willy Pop-
ken in Jade hat mich be¬
auftragt . sein zn Jader¬
altendeich unmittelbar <m
der StaatSchsussee beksg.

Hengftlaee b- Huntlosen
Zu verk. Ijchr: reinfarbigcs

Knhrind.
H , « kthe.

mit Scheune sowie 9 Ar
31 Quadvackweter Grün¬
den. mit Antritt auf Mai
1919 M v« Scmsen. Lieb-
haber bitte ich. recht bald
zu wir zu kommen u . ihre
Gebots bei mir abzuaeben,

G. Elans . Aukt.

la UsIZKlsK

(yrei » ank>.

Wl. AWU
Wasch - und Gchsner»

inittel,
beste chem . Errungenschaft,
fettlos , in Eimern, Ä° , st,
Fässern . Wüster u. Prftft
««fordern.
« . Iburg , Rastede i . O.'

O1 »«n»r«k - A !lend« rs
Zu verkaufen eme »atze a»
Kalben stehend«

Kuh.
Wilh H««?«.
SWMMMMMS

MstWs
sinögl. ncht Stalls zu Okwbr -,
eveutl. frllber , zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter V. 96
an die Filiale , Langestr . 45.

Sonnabend Fleischverkauf
f. die Nummern

981- 1080
v. 8- 9 Uhr

9- 10 1V81—1180
10- 11 1181—1280
11- 12 1281- 1880
2—3 1381- 1472
8- 4 1— 100
4- S 101- 200

L Pfnnd SO bis 1.40
K§ wird besonders daraus

Angewiesen , baß auf jeden
vollen Fleischkortenaischnitt
1 Wund Meffch verabfolgt
wird . Bon k Uhr ab kann
auch « icht eKgetragenen
Personen Fleisch grg . Karten
«i»re«eben werden

w^ wsirphtzwl zu verk.
NMw MWlc Lsw^ str, A .

HäMohlen
« tsi i«chch «riert «« K«U»Kst

fwwie

ZMMSÄNMM
verftech« unter Rwchmch« ^
auch Tinzelpeiare.

> SaLomons,
Ledartzasdiung , Weener . ^

für Industrie und Papierverarbeitungsbranche, Posteimerhell IS.OV Mark einschließlich Porto und Verpackung-SM ' Büroleim , hell, in Glssflaschen S^LS, 2.00,
1,28 Mark per Flasche.

K»Ä»? SsllLLw »«». Sremeii, "W»
Vertret er und Wiederverkäufer gesucht.

Llnsere Geschäfte
sind an den Sonntagen
ill WM M

ganz geschlossen.
s . ! . NkW ». G. z . Wen
M KWM. -kl». M .

'
Smr MstL . öiM. N !M.
L WstM . W . MM.

urhäverdeichWutjavg
Werkouse wach Wahl de»
Käufer » «ft»«

Stute .
mit Hengstfüve« oft. »ch».

Wallach,
hfttze fromm und zugfest.

Georg Decker.

JmkerpeM « OlSen-W- i
Sonntag , Len 7. L . M?->
Ausflug mach LunselHi
Bersammlw nachmittaM
8 Uhr bet Gastw. SchüW-
Cloppenüurger Straße-

Der Borftand̂ s'
H«nkh»«ffeu. Zu v-rftL

eiy schöner Huüd . j
sQ^ mmnn ) . ^ ^GUert LtwrM



r Wirft.
en dlxx
en iL
n hat.
ist dis

MMnd
Ssträst.
altun
cht

te Er-
HaltW

t von
MMgZ.
-eptem-
> Lüne«
t über»
vochch^
at aqq
« NW»

t

l.

lk.

l»

«SWdi
M .,.,

mgeu^>
rittaM
-chüW - ,

WeM M.
Das Amt sacht Mur

jülölgen Eintritt mehrere
Wanöte

WN Mt
WAkiMR

Meldungen sind schriftlich
unter Beifügung . non
Zeugnissenund Lebens-
Auf einzureichen . Geeig-
üfte Kriegsverletzts lia-
M den Vorzug.

Oldenburg . ^^ den 1. Juli 1918.
Frhr . v. Röffing.

WSien - m
Die Pächter! deS Katha

riiiengrodens . Jbagro-
tzxns , Abelheidsgrodeus
u„ü Petersgrodens wer-»,,ü Perersgrooens wei¬
ten dringend aufgefor-
dert, ihre Pachtstücke un¬
verzüglich

Linneman «.

WS-AWI
M! MWllS.
Rastede, « . zurHorst' am

S» lM . S. W.
«ach«,. 4 Uhr beginnendr
lli L-.-S. Mi-WS,
in Abteilungen verkaufen

Degen , amtl. Aukt.

«v4«WI
Hausmann Heinr .VrnnS

i» Vorbeckläßt am

RISW. «. SM.
nachm. 8 Uhr,

ruf se inen Wiesenin DüwelS-

M « WS
i» "Abteilungen auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Rastede. Degen, Aukt.

. « M
bei Rastede.

, Sandmann Hr . Brnh«
in Leuchtendnrg beabsich¬
tigt , seine daselbst unmit¬
telbar an der Chaussee
Mb unweit Rastede schon
gelegene

Köterei,
L"
bestehend ans geräumi-

«nd in gutem ban-
Znstande befind-
Gebiinden und

reichlich 4 Hektar 5«
Sch -G. besten Gartens
Acker- und Grünliin - e-
reie«.

>nit Antritt zum 1. Mai
MS zu verkaufen.

Hierzu ist Termin auf
Mtnch. I «. Ui,
»achmittags SVs Utzr.

i« Küpkers Wirtshaus in" uchtenburg anberaumt.
Ausgeschlossen ist nicht.

!rfolgt
^ Schlag sofori

Das wundervoll bele-
W Besitztum ist zum
Mkauf sehr zu empfehlen.

Degen. Aukt. . Rastede.

UMmeWe.
^Der Hausmann Her« .Mers daselbst läßt a«

. öomrbeiiS.
i« «. M i. 3s..«achmittaas 8 W«

anfangmw,

Gras
iluna .« Wberigen Abtei-

öffentlich metstbie-
Ärä. „?us Zahlungsfristtaufen , wozu einladet

E». Gloystei ». AnFt.

KreftlstedS. Unter?
meiner Nachweisung stehen
mehrere

U ks . D lis M
14 tis groß.

unter sehr
oingungen zum
_ BrStj «, amtl . Aukt.

günstigen Be-
nr Verkauf.

Hude. Der Vormund der
mindert. Kinder des Herrn.
Spüle zu Vielstedt lätzt am
SmittU, 6. Mli,

Nachm. 3 Uhr ankgd . :
4 beste Milchkühe,
1 Liähv. Quenr.
5 Kuhrinder,
1 INjLhr. Bullen,
3 BMenkälber,

15 Hühner,
1 Federackerwagm. 2
Ackerwagen , dw. Wa-
gemmfzeuige . 1Schwing.
Pslna. i EMe , i Dresch¬
maschine mit Göpel, 1
HäckerÜNWKmaschine, 1
Lorfftveunmsch . , IStcmL.
Mühle. 2 Schirbkarren,
M 'eüdestelen. LorOecken.
Reede. Borken , Spaten.
Sensen . Haarzsug, KuH-
letten. 1 Quicks . 1 Man-
teKcssel. MaurrMtensi-
lften. 1 Sofa . 1 Sofa-
ttsch. mebvevs sonstige
Listtze . 1 Vertiko. iKo-m-
mode. 6 Rohrstühle, 1
Spi -sgel , 1 Wanduhr, i
MeideMrank , 1 Küchl-
schrank . Backtrog !, Bal¬
ten. Eimer. Töpfe. 3
Milchkannen , Lampen,
VorzeLa-irsach. . Blumen
in Töpfen nfw . . sodann:
15 Sch.-S . Roggen und
Hafer a. d. Halm und
1l4 Sch.-S . mit Kartof»
feln und Gemüse,

SffenMch moiMetend vev»
kaufen.

G. Hav erkamp.
amtl. Auktionator.

UWl- ll. AS-
MW.

O Verhaus « n. Diedr.
Suhr daselbst läßt am

MMUtkNSSllll,
« achmittags s Uhrr

1« 6A.-S.
"

aus dem Halm und

15 6A. - S. 8k «S
in passend. Abteilungen

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.
G. Haverkamp , amtl. Aukt -,

Hude»

-

in SWMki.
Hausmann H. Warden¬

burg , Reueuhuntorf , läßt
auf seiner Stelle in Ober¬
haus«« am

MMg . ten8 . M.
nachmittags S Uhrr

1« SA.-S.
"

aus dem Halm,

8 SA. - 6. ZA
aus dem Halm und

15 6A. - S. NW
in passend. Abteilungen

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.
G . Haverkamp , amtl. Aukt.

Hude.
Suche 70 bis 12Ü Mor-

gen großen

MarschHof,
vorwiegend Weideland, z
kauf . Angebote m . Preis,
angabe erbeten unter A<
A . 813 an die GeschäftS-
stelle dieses Blattes.

Kartoffelschalen
und Drank bet regelmätzt.
gem Abholen zu kaufen
gesucht. Nachzufrageu in
d. UMäftsftellv ö . Blatt.

Strückhauseir. Hausleute
8 . Gräper und D. von
Thüle« zu MittelhossHlag
lasten am

övmbeii -.
kn 1Z. 3»Il i. 3»

nachmittags 3 Uhr,
auf ihren Bauen

58 SE.-S. AW«.
18 « All
öffentlich metstbtetd. ver¬
kaufen.

Versammlungsort von
Thülens Moor.

Kaufliebhaber ladet frdl.
ein
_ Bvl . amtl. Aukt.

BMiger Hof
in Holstein.

348 Morg. (arrondiert)
mit bester eig. Jagd , gu¬
ten Wesen . Weiden und
Acker, nebst ländl . Gebäu¬
den, sowie lob . u . tot . Inv.
u . Ernte für 142 006
bet 50—« ) 000 ^ Anzahl.
Nt Verkaufen.

Aug. Jens« ,,
Nannünfter i . Holstein.

WaSbekerstr , 46.
Tweelbäke. Zu verkau¬

fte schöi - - - . s -k' vis -' -r

« . MW.
fromm und zussest . ein-
nnd »weispännig äehenb.
Z ). Wichman«, Schulweg.

Oldeubvvk» Zu verkauff
eme n»8 - e . Kalben stehend.

Mene Ws
und eine abaekalbt «, mit
oder ohne « alb.

H. Düsen.
Brake.

Landwirt Friedrich Fa-
^tu^ daselbst läßt

»er
M » U.

K» IS. 3«li Mli.
«achmittags S Uhr.

in und bei seinem Hause
öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist verkaufend

1 13jährige Fnchsstute,
flotter , fromm» Ein¬
spänner.

1 schwarzes Stutenter,
ü Milchkühe, hochtrag.

und belegt,
s frühtiedige Onenen,
v Kuh - «. Ochsriuder»
B Kuh- und BvllLNkäl,

her.
2 Ackerwagen.
L Knpees.
L Landauer.
S Rollfederwagen» 8800wag«

«nd 2888 Kilogramm
tragend.

1 Brnstblatt - nnd
1 Knmmetgeschirr.

Kaufliebhaber ladet frdl.
ein

H. Nothroth. Aukt.,
Kirchhammelwarden.

Etzhor«. Zu verkaufen
zwei Sechswochenferkel.

G. Helms.

Zu verkaufen
eine Ktnderbettstelle mit
zwei Matratzen, ein Nutz-
Laumkleiüerschranku. ein
Nußbaum - Bücherschrank,
außerdem Weißlack -Leö .-
Koppel und Degen für
Dragoner . Marschweg 8.

Ich suche für die Weide¬
zett 1919 größere, mög¬
lichst zusammenliegende

W » M
u pachten und bitte um
lngebote mit äußerster

Preisangabe pro Hektar.
Diedrich Thomßen.

Oldenburg. Osterstr. 6.M
wieder auf Lager.

Ll . vrALsrL-
« tau.

Damenrad , gut erhalt .,
Fretlauf . zu verkaufen.

ZeughauSstratze88II.
Kaufe alte Möbel

und Bodenrnmmel.
Frau Zorn . S <Merstr . 8.

Verkauf
W WHMerW.
Zwischenakt « . Der Kolo¬

nist Egbert Kamvhnis in
« aihauserfelb will am

SieMg, j». S. Zlssl.
uochm. 8 Uhr anfgd .,
84 Sch .--S. Mäh¬

gras,
1 milchg. Ziege

und
1 schwarz . Schaf

lamm iMMO
öffentlich meistbietend Ver¬
kaufen lassen.

Versammlung bei Ver¬
käufers Wohnung.
_ FetdhuS , Aukt.» e WWg
mit ca. 6 Morgen Land
oder mehr. Umgeg. Bre¬
mens,
zu Kaufen gesucht.
Attg. unter B . V . 24 490 a.
Rudolf Moste , Bremen.

Schwei. Für den Haus¬
mann G. Wulff, Schwei,
habe ich die bisher von
Gerh. Bädeker zu Norder¬
schwei benutzte

Köterei,
bestehend aus den Ge-
bänden n. etwa 22 Jück
sehr ertragreichen Klei-,und Moorlitudereieu.

vom 1. Mat 1919 an auf
zwei Jahre anderwett zu
verpachten.

Pachtliebhaber wollen
sich baldigst an mich wen¬
den.

A. Gommer.

Verkauf
einer schönen

Lau-stelle.
Ich beabsichtige , meine

zu Kortendorf (Gemeinde
Altenhuntorfj belegene,
zurzeit vou Joh . Grube
gepachtete

Laudstclle
mit Antritt zum 1. Mai
1919 geteilt oder im gan¬
zen unter de« Han- zu
verkaufen.

Die sehr günstig bele¬
gene Stelle , besteht », aus
den geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden
sowie plm. 14 Hekt . Acker-
unü Wetöeländereten, wo¬
von ein Teil auch gute
Marschweiöen ist , ist zum
Ankauf sehr zu empfehlen.

Kaufliebhaber woll. sich
baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Joh . Wicchmann,
Friedrichsfehn.

Zu verk. ein Damen-
und ein Herrenfahrrad o.
G. Zu beseh . nach 4 Uhr.

Bockstraße 26.
Zu verkaufen 2-Famil .-

Hans an guter Lage un¬
ter günstigen Bedingun¬
gen in der Nähe der Stadt
mit elektrischem Licht und
großem Garte». Nachzu-
sragen
_ Artillerieweg 13.

Zu verk . zwei gut erh.
Bettstellen mit Matratzenund ein Waschtrog.

Achternstr. 55H.
Sehr schone gutgehem
Uhr (MM

zu verk. Haarenufer 51.
Zwei oder drei echt eich.

Le- erftühle zu verkaufen.Nelkens traße 8!
Oberhammelwarden. Zu

verkaufen zwei schwere
Arbeitspferde,

Leid. Stut . Wilh. Böntna.
Au verkauf, einige neue

Herren, und Damenfahr¬
räder und ein schöner 2-
flammiger Gasherd.

Gebe. OltmannS.
Donnerschweerstraße63,

Eingang Milchstraße.
« *sas , « haisoll.. vettst.
u . « atr - zu verk. Auf-
polstern von Matratzen u.
SofaS. Ki « S , Jakobi-
straße 21 (Pfervemarkt .).
Schöne Gartenerde fürs

Aühnlen. Lamberttstr. N.

VerkMf
von» « «

Bloherfelde. Im Auf¬
träge der Eigentümer
werde ich die zu Bloher¬
felde nahe der Schule 1
neben dem Armenhsnse
sehr günstig am Ulmen¬
wege belesenen

5 KM 8K« eiM«
im „ Kähnpool " öffentlich
meistbietend verkaufen.

Zweiter BerkanfM«««
Hcht m» <ms

MsIM.
Kll 8. FM i». Fs«

nachmittags 8 Uhr.
Ww. Brüggemannsin

Gasthaus in Bloherfelde
Die Ländereien sind be>

ster Bodenbeschaffenht . u.
ganz eingefrtedigt, auch ist
Pumpcnanlage Vorhand.
Der Aufsatz erfolgt im
ganzen und in paffenden
Abteilungen. Die Län¬
dereien sind besonders ge¬
eignet zur Errichtung ein.
bequemen, nahe der Stadt
Oldenburg belegen«« klei¬
nen Landstelle.

Die Gebote werden sofort
beurkundet.

Kaufliebhaber ladet ein
Lsong 8otma!-ting,

amtl. Luft.. Eversten.
Bardenfleth . Zu verk.

7 -M -MU
Fr . BehrenS.

Colmar . Verkaufe

rill W. MSe.
elegante, fr .. Einspänner,
b . 1,70 groß, sowie eine

K WM SW.
fr. tm Geschirr.

Georg Duke».
1 Ls« Wer

fstr ein Ruderboot zu kau.
fen gesucht. Angebote ball
digst unter B .B . 335 an
ö. Geschäftsstelle ö . Blatt.

Vielstedt b. Hude. Kann
noch 2 oder 8 Pferde
i!I ZkSlM «ÄM «.

Chr. Brokmann.
Habe »och mehrere Fu¬

der
Brennholz

abzugeben. Fuder (ca. 25
bis 80 Zentner ) 45 frei
Haus . Näheres bei

August Witten.
Gaststraße 28.

Zu kaufen gesucht ein
2- B. 4-FMliechM.
Angebote mit Preis un¬
ter A. T . 830 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

SW U«
zu verkaufen.

Eversten. Hauptstr. 60.
Nensüdende. Zu verkf.

schöne 6 Wochen alte
ZW" Ferkel.

_ Ahlert Bremer.
Zu verkaufen zwei Mit

erhaltene fahrbare

mit Fretlauf.
Kanalstraße 6.

Rotebeeteupflanzen zu vk.
Eversten, Blücherstr. 22.

1 Kskr-Mslel!e
M verk . Ww . Meißner,

Hoyersgang 4.

1 Säulenbohrmaschiue. ge.
braucht. Handbetr. . 1 Zy¬
lindergebläse. gebraucht, 1
Blasebalg. Led . . gebraucht,
1 Ssgalluchverdeck , neu.

Oscar Horner,
Wallgraben 2.

rijnr Mksinln-
Sammlungen sowie ein
zelne Marken von Olde«,
bürg, Hannov« Hamburg,
Lübeck, Bremen usw . kauft

Tüujes, Etzhorn.

Oeffentlicher Verkauf
eines Wirischaftslokals .!

Oste-nrüurg . Die Klofterbmuerei Oldenburg A.-G. !
ir» Domrerschwee will daZ ihr gehörige , an der

Heeruanustratze Nie. JA ^
WbMue grSGere «RrischastSloftck. genannt

„Torchattef,
bestehend aus Wohn- und Wirtschaftsgebäuden nnd
ßrstzem, mit Bühne versehenem

änchsl, estl . eillW^ MWsstßillUlltar,
Mt zu vereinbarendem Antritt durch den Unterzeich¬
neten öffentlich meistbietend verkaufen.

D«S Grundstück Hot eine vorzügliche Lage und ist
BeretnGokal mehrerer Vereine, auch wurden Parin i
fttterrS der Gewerkschaften

gvötzeve Festlichkeiten,
für dis es stch besonders eignet, abgehalten; nebenbei
ist darin aber auch ein« güte Tageswirtschaft. !

Ein strebsamer Wirt findet in dem Lokal nicht allein
eine sichere Brotstelle, sondern auch sein gutes Fort,

Nähere Auskünftedurch d. Unterzeichneten kostenlos . ^
3. und letzter Verkaufsaufsatz am

WW de» ir. 3»I>. «lWW r W.
in Wahnbecks Hotel in Oldenburg. Ritterstraste 11.
-l . ? APU886I , M . Allkt., Joinittslhikiee , Telef . 812. !

k. kettvit. lioMwei.
empfiehlt sich zum

N» I, SWWW»
von baumwolleue» Stoffen, Leine« sowie

aller Arten baumwollener Kleidungsstücke.
Milk MW «« « . ». - KwU. 421.

zur i. KlM«, S . und 1«. Juli
find zu haben
Vi

10 20 40 für jede Klasse
50 100 2»0 ^ für alle 5 Klaffen

auch unter Nachnahme.

WenMg i. Gr..
Staustraß » 14.

Unsere
galbleder.
m Holzpantinen

sind so dauerhaft wie
Frtedensware»

Lieferanten von Behörden , Kriegswirtschaftsämtern»
Mnnitionswerken usw . kriosr . 8«r»z,tAeil A Ssdns,
Gr . °Berk«l bei Hameln . Größte Spezial-Holzpantinen-

^ fabrik Nordwestdeutschlands . Gegr . 1881.

k» l»»geiitt!l - Vkktiükei'uzg
änrck äis k^psnstkui -tsi - tt !I-
gomsins Vsrsivlisrung »-
Kot»-6sssIIsokLkt smxLebll

Qvor »s MaLLslsÄI,
Qsterslrssss 13.

tationärer

Benzol-Motor.
ea. 1« I ' S zu kaufen gesucht. Ansfühu
liche Angebote über Fabrikat und Preis
erbeten au die Geschst. d. Bl . u. B . N. 346.

BekanAimachuKg.
Zn kaufen gesucht

8- « M
für PfannendachzwischendeEnng. « G.
Angebote erbeten an
Hochbaumut Nüstmugen.

Mti -FimilieichW
nebst großem Garten und
schönen ObstbäMvc« M
»erkaufe«.

Klee«, Eversten. Eichen¬
straße 16 a. Sprechstvn-
L« ÄsnLZ nach 6 UM

Kinderwagen.
gebraucht, zu kaufen gss .)
Angebote unter W . U. 81Ü'
an d. Geschäftsstelle d . Bl . !

Zu verkauf, ein fastüruer»'
Plüschtoppichm. Vorlage» '
und ein Tranerhut . j

Zu ersr . Ul . Stau 16/17,



eiokochglSrer
zum Sterilisieren von Fleisch und Gemüse, sowie

Früchten , auch EM * ohne Zucker»

Ksx-
« L ° ZS-

KvrwLlll»
Alle Größen in Sester LrmlitSt.

« Zki, habe ich die « ! S««r (Rexssrm ) und
IilN uujszeuvu !r» kn « «a -iwsir »» AlL8vr ' , weite Form , und empfehle

diese als starke und gute Ware . Gute Ringe sind extra zu haben.

Lvorß Aöver , l-sMiM 78.
Zu vcrk. schönes, neues

Herrenrad.
Büstng , Nadorsterstr . 64.

Mi

ünsiig « l,ocisn -4oppsn
Aossn i-oclvn-MSntsI
Wsstsn 6ummi -iA8n1sI

Liokks.
liur beste HunIilLtsu.

8. 5ebllllll ->llll,
28 ^ .olrtsrustrssss 38»

öl

Unter meiner Nachweisung steht das in unmittei
barer Nähe des Bahnhofs Cloppenburg beleg- , den Herren
B . Meyer und Ant . Pauk hier gehörige, IS ur groß«
Grundstück mit

Eiskeller "MI
zum Verkauf.

Das Gebäude kann leicht in «ine Wohnung um¬
gebaut werden.

Cloppenburg . Wilhelm BaumSach.

Am Sonnabend , den 6 . Juli,
im Vsreiuslokal , Wog es Tierpark:

bVVSSSV

MWMM.
Turnerische Vorführungen , Konzert , thea¬

tralische Aufführungen , darunter:

„ Treue um Treue "
,

patriotisches Volksstück in 3 Akten.
Gintritt 1 Mk. Anfang pünktlich 8 Uhr.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei I . 'Woge und den

Mitgliedern.«m s'V »»-- « er -AorWW.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Der Borstand.

Zer KmAemmkl
findet nach wie vor jede»
Freitagnachmittag nach
8 Uhr , bei Gastwirt Gustav
D «h, vfenerstr . 43 , statt.

Zum Schlachten von
Kaninchen ist ein Schlachter
ebenfalls anwesend.

MUMM «!
Ltr . 40 L». kann ich wicht
liefern . Es w rrd auch in
diesem Herbst wenig oder
garnich 'is zu haben sein.
Ich liefere jedoch bei so¬
fortiger Bestellung jede
Menge Brennstoff , welcher
vollständig ! dem Karbid
gleichwertig ist. Versand
überall hin unter Nach¬
nahme . Proben gerne zu
Diensten.

kr. Mneds.
Rastede.

Schöne

Weißkohl
Mauzen

abzugeben,

L «M . BrzigWiM

Mt BsWe !>k.

8 « ?«

ardenburg
( OSerlethe ) .

Sonntag , den V« Juli , abds. S Uhr, in meinem
schön dekorierten Sa al:

Lurtlgei' Ndenä.
bestehend aus WF ^ Konzert und Belustigungen.

Hierzu ladet freundlichst ein

MGtjSSLckGrk.
Am Sonntag , den 7 . Juli , findet im „ Metjen-- orfer Schützenhof " um 7 Uhrpünktlich beginnend,ein

kroder Lbem!
des UMLM- Mb MkiMükkiv

» MimSerillst"
statt. — Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Dsr Vor »sl » rr «L.
Karten find zu habenWallsiratze23, sowie beiSpecht , Langestratze , Sprenger, Staustraße und im„Metjendorfer Schützenhop̂. Dieselben kosten im

Vorverkauf 75 Psg . , an der Kasse 1 Mark.

Somrtag . den 7, Ä. M .,
nachnrittaas 5 ÜHrr

Versammlung
bsimWtrt G . Wachtendorf,
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Nethen . Dl . c . Torssorke
i . b. Nähe m . Haus . Wie-
derbr . Bel . H. Schlange.

W6t - NS8llMlS

Gesucht zu Okt . oder Rov.

Wohnung
von 4 ober 5 Zimmern Ul.
Zub . i . Preise bis 800 4/.
Angebote mit . W . O . 305

Ski««»««»MW.
Sonntag , den 7, Juli,

abends 7 Uhr,

Versammlung
beim Kameraden Rathjen
(„Zum schiefen Stiefel ") .

Allseitig . Erscheinen er¬
bittet

Der Vorstand.

Kefumien

Hundsmühlen . Zugelau¬
fen ein schwarzes Rind.
Gegen Erstattung der Ko¬
sten binnen 3 Tagen ab-
zuhol . Hermann Megsr.

Ges . Portemonnaie mit
Inhalt, _ Lindenstratze 22.

veklokkn

Osiernbmrg . Zn verkf.
junge Kaninchen.

Kanöstratze 58, 2. Tür.

Tweelbäke . Au verkauf,
ein starker Ackerwagen.

Christoph Gröne.

Petersfehn . Verloren
1 MMM

auf Sem Wege von Asch¬
hausen bis Kaihauserfeld.
Abzugeben bei Wirt Ben-
sing . Auskunftgeber Be¬
lohnung,.

Verloren Mittwoch in
öer Lindenstratze

r MerNck».
Gegen gute Bewhng . ab-
Mgebe » Lindenstratzs 81.

Suche z. i . Sept . o . früh.
Wohn . (Stube , Kam . , Kü¬
che) mit Stall u . etw . Tlt.
Angebote unter S . 100 an
Büttners Annoncen -EW.

Ruhige Bewohner ohne
Kinder suchen zu Oktober
oder November Unter - o.
Oberwohnrmg mit Gar¬
tenland bis zu 260 im
Stadtgebiet . Angeb . un¬
ter A . P . 327 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Herrschaftliche
2 - 3i « IMO !IW

mit Küche und Nebengel.
zum 1. August oder später
gesucht. Nähe Gartenstr.
bevorzugt . Angebote un¬
ter Nr . 618 nach Berlin-
Lichterfelde -Ost , Annastr.
Nr . 2.

Zimmer
in öer Nähe der Artille¬
rie -Kaserne gesucht. An¬
gebote unter A . U . 831 an
d. Geschäftsstelle d. Blatt.

Gesucht sofort einfach
möbl . Zimmer mit Licht.
Angebote mit Preis an

A . Thalberg.
Eden - Theater.

Ruhige Bewohnerin s.
freundl . Oberwohnnng z.
Oktober oder November
bis zu 400 Angebote
unter A . O . 326 an die
Geschäftsstelle d . VlatteS.

Einzeln . Fräulein sucht
zu Novemb . Wohnung
mit Gartenland zu mie¬
ten in Rastede oder Ja¬
derberg . Angebote unter
B . F . 339 an dis Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ehepaar ( Regbmstr .) s.
in Oldenburg oder Nähe
bald od . 1. Aug . 2 oder 3
Wohnräume u . Kch . , ganz
od. teilw . möbl . (Schlaf¬
zimmer vorhd .) in gutem
Hause . Preis 60 b . 90 4k.
Angebote und nähere An¬
gaben unter V . 12 an die
Filiale Langestratze 46.

Höherer Beamter sucht
S - 8 - Ä . - MiMIS
mit Balkon . Bad , mögl.
Sonnenseite , zu Angnst o.
September . Angeb . un¬
ter B . M . 345 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.
Jg . Ehepaar sucht zu Okt.

Wohnung
im Preise von 800 bis
1000 4k. Angebote un¬
ter V . 98 an die Filiale
Langestratze 45.

Beamter ( 3 Pers .) sucht
z. 1. November Wohnung,
Stabt oder Stadtgebiet . —
Angebote unter B . I . 342
an ö . Geschäftsstelle ö . Bl.

Gesucht z . 1 . Novbr . von
Ehep . o . Kinder 3 - 4rämmge
Wohnung . Off . u - B . O.
347 an die Geschäftsst. d. Bl.

2 cksml möblierst

3immr
mit elektrischem Licht und
Bad gesucht. Angeb . un¬
ter B . H. 341 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Zu vermieten zum 1.
Nov . wegen Aufgabe des
Geschäfts der von Herrn
Stöver ben . Laden , Hetli-
gengeiststratze 1 . Näheres

Heiligengeiststratze 1 a.
Zu vm . frdl ., gut möbl.

Wohu - und Schlafz . mit
elektr. Licht. Georgstr . 6H
Seiteneingang.
Fr . LoaiS . Jnl .-M .-Matz 1
M .-Tisch 1 4l . Markt 221.
Z . 3,50 p . W . Markt 221.

Freundliches Zimmer
mit Bett an besser. Herrn
zu vermieten.

Mottenstratze 13 pari.

finden dauernde Beschäftigung bei

Spritwerk Sooov » .

nndet danerntzeSj ..
l '.mg . Off . mit Zen »,nisavschriften «nä
B . P . 348 an tz
Geschäftost . d. Bl?

Mehrere tüchtige

Former
stevt sofort ein

KWMktti MWT
Gesucht wird per sofort oder später

eins nicht zu junge

«WAS « .
l-

Selbige mutz möglichst au selbständigesArbeiten gewöhnt und in Korrespondenzetwas erfahren sein . Bewerber aus der
Futtermittel -, Getreide - oder Nahrungs¬mittel -Branche erhalten de« Vorzug.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und
genauer Darlegung bisheriger Tätigkeiterbeten unter V . K > 344 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Ziestsn -Lssuens
— Mädchen , —

19 Jahre alt , sucht Stel¬
lung auf sofort , am lieb¬
sten auf öem Lande . Nach¬
zufragen

Junge Kriegerwitwe m.
einem Kind von 3 Jahren
sucht Stellung als» SWW
auf sofort , am liebsten in
kleinem einfach . Haushalt.
Angebote unter A . V . 332
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Suche f. m . ISj . Tochter,
die schon in Stellg . war,
zum 1. Oktober in Olden¬
burg Stelle als Stütze in
kleinem Haushalt bei gu¬
ter Behandlung , Famil .-
Anschlutz und Gehalt . Zu¬
schriften erbeten an

Zahlmeister Fischer.
Solta « i . H„ Poststr . 19.

Pension , techn . Beamt .,
militärfrei , s. Vertrauens¬
posten . Derselbe hat auch
langjährige Erf . t . Kessel-
und Maschinenbetrieb (2
Patente ) . Angebote unt.
M . H . 50 an die Filiale
Stau 16/17.

Ostens Ziesten
msnnirarr.

!W !l
( Invalide ) , der Buch
führung mit über¬
nehmen mutz , erhält
in einem Baugeschäft
in der Nähe Olden¬
burgs zum 1. August
Stellung . Bewerber
Mit eigenhändig ge¬
schriebenem kurzen
Lebenslauf und Ge-
haltsanspr . wollen
ftchmeld . n . B . G .346
a. d . Geschäftsst . d. B

Kräftige

W« M
MW« !

gesucht.

MWe KrmhM.
MMMörik.

G . m . b. H .,
Brakei . O.

Gesucht ein

WMW
auf möglichst bald.

Cäcilienstratze i,

von 14—16 Jahre«
auf sofort gesucht.

WörEens ^ ^

PorzellKtthaus,
Achternstr . 6.

Oldenbrok i. Oldenbg.
Gesucht auf sofort eine

LvVZIM
für unser Gefangenenlin

Gebr . Hillmer.
_ Torsstreu -Fabrik.

Gesucht auf sofort oöei
zum 1. Aug . ein tüchtiges

Für den Brunnen¬
bau im Wasserwerk
Donnerschwee werden
auf sofort einige

Kr . Meiners , Rüstersiel
Glüsing (Post Berne),

Wegen Erkrankung unse¬
res jetzigen suche auf st¬
ört oder später ein« es MW
ür unfern lanöroirtschast-

lichen Haushalt gegen Ge¬
halt und FamilienarM

Kran E . Hennings.
Gesucht auf sofort ein

Mädchen
für grötzeren Speisebett
Fahrgeld wird vergütet
Schriftliche Angebote t»
H. Pukatzki , Wilhelms¬
haven , Gökerstratze 23.
Nach Bremen . Suchet

jnng . Mädchen aus guter
Familie f. l . Hausarbeit,
schlicht um schlicht. Dems
ist Zeit u . Gel . geboten,
sich in Buchs , od. andeW
auszubilden . Angeb . un¬
ter B . U . 24 487 an O
dolf Moste , Breme «.

gesucht. Meldungen
bei Meister LmsLo.

Ml . Memels.
Oldenburg , i . Gr.

Grotzenkneten . Suche
auf sofort einen tüchtigen

MbMMbilst».
Joh . Jantzen.
Schuhmacherei.

Gesucht auf gleich oder
später verheirateter

Hofweiee,
sowie ein

Gärtner
oder Gartenarbeiter

für eine Besitzung in öer
Nähe Bremens . Lohn n.
Vereinbarung , nebst frdl.
Familienwohnungen , mit
Stall . Garten und Wie-
senland . Angebote unter
V . 9884 an Wilh . Scheller,
Ann .-Expedit ., Bremen.

Umständehalber auf gl.
ein Zimmer an besseren
Herrn zu vermieten.

Auna Liihr,
. KastsjMHe 231,

eger
gesucht. Gertrndeuheim.

KW« «
gesucht.

MenhmgerMWrlk.' Gottorpstr . 6. _
Gesucht ein

Laufbursche
nach der Schulzeit sofort.

C . Müller . Gastftr . 3 s.
Suche für einige Stun¬

den in der Woche
^ BürohÜfe.

Zu , erfragen in öer Ge-
schüstsstelle dies, Blattes.

jWWW
August Wilken,
Gemüsegeschnft,
Gaststrahe 28.

Gesucht ein militärfr.Wl N«
und ein

Lehrling
für Kontor und Lager.

Georg Wehla «,
Kurz - und Galanterie¬

waren en gros,
Oldenbnrg , Stairllnie 5.

WsWttGS»
Schaeiderrn

zum Anler -ttgen von Kin-
derklejbern gesucht . Na'

Mgeres
für leichte Hausarbeit st-
fort oder zum 1 . August
gesucht. Gute Behaudlg,

Achternstratze 8.

Gesucht auf bald alle¬
res , erfahrenes

für Haus und Garten.
Frart Emil Reckemeyck,

Donnerschwee.
landwirtick Maschine«.

Gesucht zum 1. Aug . ei«

L WsmiM
Angebo te unter B . C.
an d. Geschäftsstelle d. ^

Krankheitshalb , zum t
August gesucht ein

Fränlei«
zu zwei Knaben im Ät
ter von 6 und 7 Jahreu-

Fraü v . Renthe -Fiuk.
Bremer Stratze o.^ .

Gesucht für meinen At
nen Haushalt von mki
Personen zu August ooe>-
später eine erfahrene um
tüchtige Hairshälteri «. .

Willersstr . 6 pari.
Tüchtige Waschfrau

gesucht. Rosenstratze 1»,'
Gesucht zu Növember ^ -

früher Mädchen "der R
Mädchen für PrivathE
halt auf dem Lande , M
eine Kuh zu melken m
Nähe Oldenburgs . Zu °r
fra aen ScbäserstratzeL v

Gesucht zum 1. Ans . er»

jllWS MM
für Laden und Ha «s^qq
Angebote unter B . E . 4,
an d. Geschäftsstelle ^

Gesucht zum 1. AE
für einen kleinen bürg
lich Hansh . in Rast ^ e rlich Hansh . in R

MM Li
15 bis 18 Jahre a i»
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